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Meinen beſten Dank für Ihre Mühen um die von 
Schweinfurth und Nabel herausgegebenen Reifebriefe: 
ich habe von ſelben gehört, aber das Buch nie geſehen. 
Geſtattet es Ihre Zeit, ſo benachrichtigen Sie mich in 
wei Zeilen, ob ich für die Zukunft auf Sie rechnen 
arf. Auch würden Sie mich verpflichten, wollten Sie 
mir ſpäter eine Copie des neuen Stanley'ſchen Werkes 
für mic laſſen. Major Wißmann wird den Betrag 
ür mich entrichten. 
Mit dem Ausdrucke vorzüglichſter Kochachtung 
Ihr ergebener 
(gez.) Dr. Emin. 
Nach dieſem Briefe iſt begründete Koffnung 
vorhanden, daß Emin Paſcha den allgemein im 
deutſchen Volke vorhandenen Wunſch, von ihm 
ſelbſt Authentiſches über ſeine letzten Erlebniſſe 
zu erfahren, erfüllen werde. Bis dies aber — 
hoffentlich in nicht zu ferner Zeit — geſchieht, iſt 
das in dem Briefe von ihm ſelbſt erwähnte 
Werk das einzige, aus welchem man in ſeinen 
eigenen Schilderungen erfahren kann, was unſer 
gefeierter Landsmann als Forſcher geleiſtet hat. 
Alle feitens der Verlagshandlung an Dr. Emin 
geſandten Exemplare ſeines Werks haben den 


der unentbehrlichen Unterſtützung im Reichstage 


Debatte über die oſtafrikaniſche Politik nicht h 
8 1 ſich nicht mehr erfreuen wird. 


vorgetreten. Man hatte im Hauſe darauf 
rechnet, daß nach der Bennigſen'ſchen Rede de 
Schluß der debatte herbeigeführt werden würde, 
ſo daß alsdann noch Zeit geblieben wäre, in 
erſte Berathung der Militärvorlage einzutrete 
Auf Grund der Meldung, daß Graf Moltke 
die Vorlage ſprechen werde, ſah man dem 
ginn dieſer Verhandlung mit Spannung entgegen 
Aber die neugierigen Zuhörer und der Kriegs 
miniſter ſelbſt mußten vor den Colonialpolitiker 
die Segel ſtreichen. 

Ueber die Stellung der freiſinnigen Parte 

zu der Vorlage und das Geſammtergebniß de 
zweitägigen Colonialdebatte ſchreibt die „Lib 
Correſpondenz“: 
Die freiſinnige Partei hat ihre Stellung zur Colonia 
frage nicht erſt ſeit heute zu nehmen. Sie hat de 
Eolonialpolitik des Fürſten Bismarck zugeſtimmt, 
lange dieſelbe ſich von dem Grundſaße leiten ließ, da 


das Reich die Pflicht habe, handelspolitiſche Unte di 5 

nehmungen auch im Auslande zu ſchützen. Diefes | die Rentengüter geben einen ſicheren Anhalt zu 

m 1 wurde i dem 1 lich 220 der Frage, ob es unmöglich ſein würde, dieſe 
Geſetze im Plenum zu erledigen. Gewiſſen 


& Die norlamentariihe Lage. 


Die vorgeſtern verbreiteten Gerüchte, daß die 
Landtagsſeſſion noch vor Pfingſten geſchloſſen 
werden ſolle, ſobald nur die Vorlage wegen 
Kufbeſſerung der Beamtengehälter in beiden 
Häuſern beſchloſſen worden ſei, haben ſich, wie 
bereits in unſeren heutigen Morgendepeſchen er- 
wähnt iſt, wieder verflüchtigt. Unſer Berliner 
-Correſpondent ſchreibt hierzu: Das Herrenhaus 
äre zwar bereit geweſen, zur Erledigung der 
Beamtengehälter-Vorlage noch einmal vor 
Pfingſten zuſammenzutreten, aber im Abgeord- 
netenhauſe ſelbſt ſind Bedenken hervorgetreten 

gen ein Vorgehen, welches eine große Zahl der 
bisherigen geſetzgeberiſchen Arbeiten illuſoriſch 
machen würde. Weder die Beſchlüſſe der Com⸗ 
miffion für das Sperrgeldergeſetz noch die über 


acht Böcke. 
Hamburg, 14. Mai. (W. T.) Seit geſtern 
6½ Uhr Abends iſt die Gaslieferung wieder auf- 
genommen worden. ! 
Soſia, 14. Mai. (Privattelegramm.) Fürſt 
Ferdinand und feine Mutter, die Prinzeſſin 
Clementine, werden am 29. Mai ihren Aufenthalt 
in Philippopel abbrechen und hier eintreffen. 
Gettinje, 14. Mai. (Privattelegramm.) Ein 
montenegriniſcher Broviantzug wurde bei Ipen 
von Albaneſen überfallen und geplündert, wobei 
mehrere Perſonen getödtet wurden. Es herrſcht 
darüber große Aufregung und es werden neue 
Verwickelungen befürchtet. die Regierung recla- 


: f ben, als die Rei ierung ſich entſchloß, d 
e Be er 155 n ec A 1 briafeih, Ben be Centrums a das Scheitern EN a8 Werk führt ben e a 
; e err v. in des Sperrgeldergeſetzes vielle anz angenehm, a 0 
Politiſche Ueberſicht. Anhänger der oſtafrikani | d dale würde fi 10 915 Zen. an lung von en 19 
Danzig, 14. Mai. |? n j erung nicht altufehr grämen. um fo | Ferichten Dr. emin Pascha, aus den ehemals 


ägyptiſchen Aequatorialprovinzen und deren 
Grenzländern“. Das Reinerträgniß des 1888 er- 
ſchienenen Werks iſt von den Kerausgebern und 

fun i eee für Dr. Emin Paſcha be⸗ 
imm 1 


Die britiſch⸗deutſche Colonialconferenz. 


Bezüglich der Verhandlungen über die Ab- 
grenzung der deutſchen und britiſchen Sphäre 
an den großen Seen Oftafrikas erfährt der 
Berliner Berichterſtatter des „Standard“, es 
beſtehe Grund zu der Kofinung, daß ein Ab- 
kommen früher erzielt werde, als man bisher 
erwartete. Die Gerüchte, es hätten ſich Schwierig⸗ 
keiten bei den Verhandlungen gezeigt, ſind ohne 
alle Begründung. Sir Percy Anderſons Miſſion 
nach Berlin wird als hinlänglicher Beweis dafür 
betrachtet, daß England nicht weniger als Deutſch 
land eine freundſchaftliche Ordnung der Angelegen« 
heit ſucht, die jedenfalls durch beiderſeitige 
Conceſſionen erleichtert werden wird. Die Ver⸗ 
treter des Reichs ſollen erklärt haben, d 


iger aber iſt man geneigt, dieſe Vor- 
ge fallen zu laſſen, ohne die praktiſche Probe 
darauf zu machen, ob eine Verſtändigung möglich 
ſt oder nicht. 
Der Wunſch, das Zuſammentagen von Reichstag 
d Abgeordnetenhaus über Pfingſten hinaus 
vermeiden, iſt freilich ſehr berechtigt, und es 
äre angezeigt, den Trägern von Doppelmandaten 
e Erfüllung ihrer Pflicht zu erleichtern. Aller- 
s werden im Reichstage nach Pfingſten die 
ommiſſionsarbeiten den breiteſten Raum ein- 
men, und ehe die zweiten Leſungen beginnen, 
ird der preußiſche Landtag ſeine Arbeiten 
ehin erledigt haben. die Berathung der 
iativanträge aus dem Schoße des Reichstages 
innte aber wohl mit den Sitzungen des Ab⸗ 
dnetenhauſes combinirt werden. 


Italieniſches Urtheil über Bismarck. 
Rom wird der gouvernementalen „St.- 

gabe, das zu erhalten, was bis . it N 
ö½ : )) Din Sridridstng AU hommmen 
ee i bene wo er (wie ſchon gemeldet) während zweier Tage 
an den oſtafrikaniſchen Dingen zu befreien und d Gaſt des Fürſten Risimar ck geweſen fei. An 
Kusnutzung des Gebietes der oſtafrikaniſchen Ge ell- r E Ju gewe A 
ſchaft zu überlaſſen, zur Ausführung gelangen wird, | fänglich erſchien dieſe Behauptung eigenthümlich; 
iſt nicht nur von dem guten Willen des Reichskanzlers jetzt hält man ſie für möglich, ja ſelbſt für wahr⸗ 
abhängig. Unvorhergeſehene Umſtände können die ſcheinlich, indem man ſich die Annäherung des 
de dieſer Abſichten in unabſehbare Zeit hin- früheren 1 Reichskanzlers an das Centrum 
Daß im übrigen der Gedanke einer langſamen cw an en or en en 
Liquidation der Reichsſtellung in Oſtafrika, dem zuerſt Zusammenkunft, die wie man ſagt, mit eine der 
Herr Dr. Bamberger Ausdruck gegeben hat, bei faſt | 7 3 ücktritt 2 8 t Wi 
allen Parteien des Reichstages Anklang findet, hat die letzten Urſachen des Iurüctritts geweſen iſt. Wie 
erſte Berathung außer Zweifel geſtellt. Für eine weitere groß auch die Bewunderung iſt, welche man in 
Ausdehnung der oſtafrikaniſchen Politik haben ſich von | Italien für den Fürften hegt, ſo vermag man die 
frondirende und unzufriedene Haltung, welche er 


allen Rednern nur Kr. v. Kardorff und Kr. v. Bennigſen, 
die beide der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nahe ſtehen, angenommen zu haben ſcheint, doch nur zu be⸗ 
dauern. 


Her Colonialdebatte zweiter Tag. 


Abgeſehen von dem zu optimiſtiſch gefärbten 
Berichte des Bundescommiſſars Major Liebert 
über ſeine Erfahrungen in Afrika hat der geſtrige 
zweite Tag der Colonialdebatte in der Kauptſache 
nur dazu gedient, den Vertretern der einzelnen 

Parteien die ſchärfere Präciſirung ihrer Stellung 
zu ermöglichen. Major Liebert iſt, wie geſagt, von 
einem zu großen Optimismus erfüllt und kann] Rechn 
keinen Anſpruch darauf erheben, daß man ſein 5 
Urtheil unbedingt gelten läßt. Wie lange iſt er denn 
in Oftafrika geweſen? Ganze fünf Wochen. Unter 
ſolchen Umſtänden berührt es eigenthümlich, 
wenn er das Urtheil über Bodenbeſchaffenheit 
und Geſundheitsverhältniſſe, wie es Dr. Siſcher, 
eine anerkannte Autorität, gefällt hat, 
als „unqualificirbar“ bezeichnete. Dr. Fiſcher hat 
ſieben volle Jahre in Zanzibar und an der Küſte 
gelebt, hat Expeditionen weit ins Innere gemacht 
und ſorgfältige Studien getrieben. Sein Zeugniß 
fällt daher ſchwer ins Gewicht und bleibt bis auf 
weiteres unerſchüttert, trotz Kern Liebert 
Verdict. Im übrigen ſchonte Major Liebert auch 
die oſtafrikaniſche Geſellſchaft nicht. Die früheren 
Mißerfolge der deutſchen in Oſtafrika führte 
er darauf zurück, daß fie durch ihre 
Ungeduld die Schauris, zu Deutſch Berathungen 
mit den Eingeborenen, erfolglos gemacht hätten. 
Der Herr Major glaubte ſodann Emin Paſcha da⸗ 
gegen in Schutz nehmen zu müſſen, daß er 
Militär ſei; derſelbe ſei ein ſtiller friedlicher Ge⸗ 
lehrter und darin liege die Garantie, daß die 
Gewinnung des Innern auf friedlichem Wege vor 
ſich gehen werde. Dieſe Bemerkungen Lieberts 
gaben Herrn v. Bennigſen den Anlaß, Emin als 
einen Philiſter nach dem Herzen Bambergers, zu 
charakteriſiren. Selbſtverſtändlich vertheidigte Herr 
v. Bennigſen die oſtafrikaniſche Geſellſchaft gegen 
die Vorwürfe des Reichskanzlers und ſuchte die 
vorgeſtrige Erklärung des Herrn v. Caprivi im 
Sinne feiner colonialpolitiſchen Richtung zu ver- 
werthen. Der von demeinen oder anderen Redner ge⸗ 
machte Berfuh, Herren v. Caprivi zu veranlaſſen, 
ſeine vorgeſtrigen Erklärungen etwas ſchärfer im 
Sinne der bisherigen Colonialpolitik zu prä- 
ciſiren, iſt ohne Erfolg geblieben. Der neue Reichs ⸗ 
kanzler hat zwar mit großer Aufmerkjamkeit den 
Gang der Debatte verfolgt, aber einen Anlaß, auf 
ſeine geſtrigen Erklärungen zurückzukommen, hat 
er offenbar darin nicht gefunden. 

Wie die Dinge ſich weiter in der Commiſſion 
geſtalten werden, bleibt abzuwarten. Nach den 
vorgeſtrigen und geſtrigen Erklärungen des Abg 
Windhorſt iſt eine Bewilligung der für das 
laufende Etatsjahr geforderten 4½ Mill. Mk., von 
Einzelheiten abgeſehen, völlig geſichert. Inwieweit 
Anträge wie der vorgeſtern vom Grafen Stolberg 
geſtellte bezüglich der künftigen Stellung der 

oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in der Commiſſion 
Annahme finden werden, dürfte in der Haupt- 
ſache von der Haltung der Regierung abhängig 
ſein. Neue Geſichtspunkte ſind bei der geſtrigen 


Deutſchland nicht die Abſicht gobe, einm 
auf den Albert Edward⸗See auszudehnen, da 
eine ſolche Gebietserweiterung zu läſtige Ber⸗ 
bindlichkeiten auferlegen würde. England 
andererſeits ſoll gegen die Ausdehnung der Grenze 
Deutſch-Oſtafrikas bis an den Congoſtaat nichts 
einzuwenden haben. dieſe verſchiedenen Mit- 
theilungen mögen jedoch immerhin nicht viel mehr 
als Bermuthungen fein. Jedenfalls haben die 
wirklichen diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen 
den zwei Mächten noch nicht einmal begonnen. 
Sir Percy Anderſon und Geheimrath Krauel 
haben bisher das gegenwärtige Verhältniß, die 
Anſprüche der beiden Mächte und beſonders die 
vorliegenden Streitpunkte, ſowohl in Oſtafrika 
wie im Togoland und im Damaraland feſtzuſtellen 


geſucht. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaufe 


erklärte geſtern gegenüber dem Jungtſchechen 
Bajatn der Juſtizminiſter, er unterſchätze nicht den 
Einfluß der Jungtſchechen in Böhmen, wenn der⸗ 
ſelbe auch nicht derjenige ſei, welchen er wünſche 
Es gehe zu weit, wenn geſagt werde, dem 2 
volhke gegenüber werde jedes Rechtsmittel zur 
Germaniſirung angewendet; während von einer 
Unterdrückung der Minoritäten geſprochen wurde, 
habe ſich die Ausgleichs-Conferenz gerade mit 
dem Schutze der Minoritäten beſchäftigt. Die Con⸗ 
fiscationen von Zeitungen in Böhmen ſeien zum 
größten Theil gerechtfertigt geweſen; wo Irr- 
thümer vorgekommen ſeien, ſei für Abhilfe ge- 
ſorgt worden. Bei dem Titel „Strafanſtalten“ 
theilte der Vertreter der Regierung mit, die Re⸗ 
ierung denke an die Errichtung einer Straf- 

olonie für rückfällige Verbrecher auf über- 
ſeeiſchem Territorium. a 
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ausgejprochen. Selbſt Herr Windthorſt hat mit aner- 
kennenswerther Offenheit erklärt, wenn der Reichstag 
noch einmal vor der Frage der Betheiligung an Oſt⸗ 
aſrina ſtände, er gegen eine ſolche ſtimmen würde. Wie 
ſehr ſich die Stimmung geändert hat, erſieht man am 
beiten daraus, daß dasjenige nationalliberale Blatt, 
welches auf dem Gebiete der Colonialpolitik ſtets 
die weiteſten Ziele ins Auge gefaßt hat, die 
„National Zeitung“, Herrn b. Caprivi gegenüber 
erklärt, Colonialenthuſiaſten, wie dieſelben der 
Reichskanzler in ſeiner geſtrigen Rede ſo draſtiſch 
geſchildert, ſeien ihr noch niemals zu Geſicht gekommen. 
Es will eben niemand mehr ſich zu den Reſolutionen 
bekennen, die jahrelang die deutſchen Colonialgeſell⸗ 
ſchaften „in blinder Begeiſterung“, wie Herr v. Ca⸗ 
privi ſich ausdrückte, in öffentlichen Verſammlungen 
haben faſſen laſſen, um die Reichsregierung auf den 
Weg zu drängen, auf dem wir ſie jetzt finden. 

Das Ergebniß der zweitägigen Berathung werden, 
reſumirt die „Lib. Correſpondenz“, die Gegner ſchon n . 
der ſogenannten franzöſiſchen Golonialpolitik hier aufbrechen und für ziemlich lange Zeit abweſend 
mit rückhaltlofer Befriedigung regiſtriren. Mag | fein, Ob ich unterwegs Zeit und Muße finden werde, 
fürs erſie der bisher eingeſchlagene Weg in ſchreiten, bezweifle ich; ic kann aljo Für bem 
noch eine Weile fortgeſetz werden, fo kann Gusen blich nur ſoviel verſprechen, daß, ſollte ich zum 
man doch heute ſchon mit Sicherheit vor⸗ Schreiben kommen, ich mein Manuſcript zunächſt an 

£ Sie ſende. Paßt es Ihnen dann, ſo übernehmen Sie 
ausſagen, daß in nicht zu ferner Zeit die es. Ich habe aus Deutſchland allein etwa 10 ver- 
Reichsregierung, falls ſie über Kerrn v. Caprivi 


! | 0 5 . 5 ſchiedene Einladungen zum Buchſchreiben bekommen, 
hinaus in Oſtafrika Reichspolitik treiben möchte, | ſeibe jedoch ſämmtlich abgelehnt. 


Ein Schreiben Emin Paſchas. 


Die Verlagsbuchhandlung FJ. A. Brockhaus in 
Leipzig, weſche Emin Paſcha bei feiner glücklichen 
Rückkehr telegraphiſch bewillkommnet hatte, er- 
hielt von ihm ſoeben folgendes Schreiben: 

Bagamono, 1. April 1890. 
f Hochverehrter Kerr! 

Meinen beſten Dank für Ihren freundlichen Brief 
vom 6. März, der mir geſtern zugegangen. Profeſſor 
Ratzel, an den ich ausführlich geſchrieben, wird Ihnen 
jedenfalls meinen Dank für die depeſche übermittelt 
haben. Daß Ihr Antrag, etwaige Veröffentlichungen 
meinerſeits übernehmen zu wollen, mich hoch erfreut, 
verſteht ſich von ſelbſt; ich fürchte aber, daß ich Sie 
werde warten laſſen müſſen. Im Auftrage des Reiches 
mit der Führung einer Expedition ins Innere betraut, 
werde ich hoffentlich ſchon nach wenigen Tagen von 


In der italieniſchen Kammer 


kam geſtern die Colonialpolitik zur Discuſſion. 
Bei Berathung des Budgethapitels betreffend die 


loſes Geplauder, die hübſche, zart-mädchenhafte 
Erſcheinung ſprachen ungemein an. Für die be⸗ 
wegte, leidenſchaftliche Scene im vierten Akte 
mit der Fürſtin Udaſchkin fehlt es der Stimme 
der Künſtlerin an der nöthigen Kraft und Energie: 
die große ſchauſpieleriſche Gewandtheit des Frl. 
Maſſon ließ fie aber auch dieſe Schwierigkeit, 
welche die Individualität der Künſtlerin der Rolle 
entgegenſtellt, noch immerhin glücklich genug 
überwinden. Herr Kauer ſpielte die Charakter ⸗ 
rolle des Fürſten Udaſchkin, die feiner Eigen⸗ 
art recht fern liegt, mit Geſchick, ohne doch alles, 
was in der Figur enthalten iſt, voll zum Aus- 
druck bringen zu können; für das Wilde und 
Unciviliſirte, die boshafte Rachſucht dieſes 
aſiatiſchen Fürften fehlen Kerrn Kauer die ent⸗ 
ſprechenden Farben, und auch der Dialect, in dem 
er die Rolle ſprach, war weder ſtreng feſtgehalten 
noch an ſich einwandsfrei. Mit discretem und 
darum ſehr wirkſamem Kumor ſpielte Herr 
Telchmann den ſchurkiſchen Kammerdiener Box, 
ſchlicht, einfach und herzlich Kerr Weidlich den 
alten Hiller. die adligen Genoſſen des Grafen 
Waldemar ſahen be wenig vornehm aus; neben 
ihnen erſchien der Fürft Üdaſchkin, über deſſen 
Mangel an Eleganz und Vornehmheit gelegentlich 
geſpottet wird, als das Muſter eines eleganten 
Cavaliers. 


rungen an die Schauſpieler, denen aber in der 
geſtrigen Aufführung in der Kauptſache Genüge 
geleiſtet wurde. Der Graf Waldemar ſelbſt ver- 
langt einen Darſteller, der in gleichem Maße 
repräſentiren und charakterifiren kann. Waldemar 
muß alle feine Standesgenoſſen, die wir in dem 
Drama kennen lernen, in jeder Beziehung — 
nicht nur äußerlich — um Kaupteslänge über- 
ragen. das glückte Herrn Voigt — zum 
Theil freilich in Folge der Umgebung, in 
der er erſchien — ſo ziemlich. Entſprach er 
auch in ſeiner Vornehmheit und Eleganz nicht 
völlig dem Bilde, welches man ſich von dieſem 
eigenartigen Helden macht, jo eniſchädigte er dafür 
reichlich durch die hübſche Art, wie er den 
Charakter allmählich ſich vor unſeren Augen ent- 
wickeln ließ. Die Blaſirtheit ſeines Zrafen Waldemar 
war von vornherein eine mehr äußerliche, ſo daß 
der ſpätere Durchbruch des wahren und echten 
Gefühls vollkommen glaubhaft erſchien. Herr 
Voigt fand für ſeine ſehr tüchtige Wiedergabe 
der intereſſanten Rolle wiederholt den lebhafteſten 
Beifall. Eine ſehr hübſche und den Intentionen 
des Dichters vollkommen entſprechende Leiſtung war 
die Fürſtin Udaſchkin der Frau v. Moſer⸗Sperner, 
in der dieſe bedeutende Künſtlerin alle Vorzüge 
ihres hervorragenden Darſtellungstalents wieder in 
vollſtem Maße entfaltete. Frl. Maſſon gelangen 
die ruhigen Momente in der Darſtellung der 
Gertrud Hiller ſehr gut; ihr anmuthiges, harm⸗ 


indem es ſich gleichſam verbirgt, als ob 
es kaum mehr einer Löſung bedürftig wäre, eine 
große und freie That des Dichters darſtellt. Das 
Thema der ſogenannten Mesalliance iſt nach dem 
Jahre 1848 in einer großen Anzahl von Dramen 
behandelt worden. der „Graf Waldemar“ 
ſchließt bekanntlich damit, daß der Held der armen 
Gärtnerstochter ſeine Hand reicht. Aber nirgends 
im Verlauf des ganzen Stückes macht ſich das 
Motiv des Gegenſatzes zwiſchen dem reichen 
Standesherrn und der vermögensloſen Tochter 
des Volkes breit. Graf Waldemar hegt die 
ernſteſten Bedenken, ob er, der übel be⸗ 
leumundete Genußmenſch, der Liebe eines 
reinen Mädchens noch würdig ſei, denkt 
aber kaum mit einem Worte des Standes- 
vorurtheils, das zu brechen er willens iſt, und 
Gertrud ſelber ſchaudert einen Augenblick vor 
der wüſten Vergangenheit des Geliebten zurück, der 
Gedanke, daß ſein Stand und fein Reichthum ein 
Kinderniß ihrer Verbindung bilden könnten, liegt 
ihr gänzlich fern. Die Selbſtverſtändlichkeit, mit 
welcher hier von beiden Seiten ein Borurtheil 
als für freie, menſchlich denkende Weſen nicht 
vorhanden betrachtet wird, iſt wahrlich nicht der 
leichteſt wiegende Vorzug des Schauſpiels, der 
uns jede Wiederaufführung des „Graf Waldemar“ 
als hoch willkommen erſcheinen läßt. 

die Darſtellung dieſes Schauspiels ſtellt in 
einigen der Hauptrollen nicht geringe Anforde⸗ 


Gtadt- Theater. 


* Von den drei dramatiſchen Werken Guſtav 
Srentags, welche ſich bis heute lebenskräftig er- 
wieſen haben, werden „Die Journaliſten“ voraus- 
ſichtlich noch für lange Zeit neben der „Minna 
von Barnhelm“ als der würdigſte Repräſentant 
des deutſchen Luſtſpiels erſcheinen. Sehr viel 
ſeltener als dieſem Meiſterluſtſpiel begegnet man 
den beiden Schauſpielen Freytags „Die Valentine“ 
und „Graf Waldemar“. Beide bezeichnen einen 
bedeutſamen Markſtein in der Entwickelung des 
modernen Dramas, inſofern ſie mit dem ihnen 
innewohnenden Zug in das Ideale dem Modern- 
Nüchternen, das zur Zeit ihrer Entſtehung, 1847, 
die deutſche Bühne beherrſchte, ein kräftiges Gegen⸗ 
gewicht hielten. Und neben dieſer idealiſtiſchen 
Art, das moderne Leben zu behandeln, iſt es 
der freie und ſouveräne Humor ᷑reytags, der, 
in den beiden Kauptfiguren feiner „Journaliſten“ 
den kräftigſten Ausdruck findend, auch in dem 
„Graf Waldemar“ ſich bereits ſcharf und deutlich 
zu erkennen giebt. Außer dem pſychologiſchen 
Problem der Läuterung und Erhebung des in 
Blaſirtheit und hohlem Lebensgenuß verſuntzenen 
Helden. durch eine reine und tiefe Liebe findet 
ſich in dieſem Schauſpiel aber noch ein zweites 
ſocial-politiſches verborgen, das gerade in 
der Art ſeiner Behandlung und Löſung, 


—— 


6 


Jahre und länger ſi 1 b 
habe mich bemüht, möglichſt mit nüchternen Augen 


Sen 
per 


ER 


Ausgaben für Oſtafrika erklärte der Minifter- 
präfident Crispi, er habe Grund anzunehmen, 
daß ſich in nächſter Zeit für die unter dem 
Protectorate Italiens ſtehenden oſtafrikaniſchen 
Gebiete eine Fandelsgeſellſchaft bilden werde. die 
Berathung über das Budget des Auswärtigen 
wurde ſodann beendet. Die Abſtimmung über 


das Budget, welche eine geheime ſein wird, erfolgt 


heute. 


Portugals Finanzen. 


Wie aus Liſſabon telegraphirt wird, gehen die 


von dem Zinanzminiſter behufs Herbeiführung 
des vollſtändigen Gleichgewichts im Budget ge- 
machten Vorſchläge dahin, 
6 Proc. zu erhöhen. Von der Steuererhöhung 
ſind ausgeſchloſſen die kleinen Steuerzahler, auch 


für die Titres der öffentlichen Schuld tritt dieſe 
Steuererhöhung nicht ein. Ferner ſoll die Pacht 


der Tabakregie um 1400 Contos erhöht und durch 


eine Umgeſtaltung der Stempelſteuer und der 
Fafenabgaben ein Mehrbetrag von 500 Contos 
erzielt werden. Ein weiterer Mehrertrag von 
100 Contos iſt nach Maßgabe der in den letzten 
6 Monaten dem erſten Voranſchlag gegenüber 
erzielten Erträge aus den Zöllen und aus 
anderen regelmäßigen Eingängen zu erwarten. 
Endlich find noch 1400 Contos aus anderen Ein- 
künften in Ausſicht zu nehmen. Einige der in 
Dorſchlag gebrachten Maßnahmen, wie die Be- 
ſteuerung der Spirituoſen, ſollen dem Parlamente 


zur Prüfung unterbreitet werden. 


Reichstag. 


5. Sitzung vom 13. Mai. 
Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
en Nachtragsetat wird fortgeſetzt. 
Staatsſecretär v. Marſchall theilt 
gramm mit: „Lindi, den 10. Mai 1 


Lindi genommen und beſetzt.“ Lindi iſt nach Kilwa 
der bedeutendſte Sklavenplatz an der ſüdlichen Küſte. 
Major Liebert: Ich bin vor wenigen Tagen erſt 


von Oſtafrika zurückgekommen. Es ift mir zwar nur 


vergönnt geweſen, 5 Wochen in dem herrlichen 


„Tropenlande zu verweilen, ich habe aber meine Zeit 


redlich benutzt, um mich nach Möglichkeit zu” in- 
formiren. Abgeſehen von dem, was ich perſönlich in 


Kugenſchein nehmen konnte, habe ich den Verkehr mit 


dem Reichscommiſſar und mit den Beamten der oit- 
afrikaniſchen Geſellſchaft draußen gehabt, die 3, 4, 5 
an Ort und Stelle befinden. Ich 


zu ſehen, und mir immer die Einwürfe vorgehalten, 
die gegen die Colonialpolitin und ihre Entwickelung 
gemacht werden könnten. Ich hoffe, mir dadurch ein 
objectives eue gebildet zu haben. Zunächſt möchte 
ich einen feierlichen Proteſt ausſprechen gegen das un⸗ 


ualificirbare Wort des verſtorbenen Pr, Fiſcher, das 
ſo oft gegen die Colonialpolitik in Afrika angewendet 


iſt: „Wo in Afrika Waſſer iſt, iſt das Land ungeſund, 


und wo kein Waſſer iſt, iſt es unfruchtbar.“ Wir 


haben in unſerem deutſchen Oſtafrika keine großen 


Ströme, wir ſtehen darin zurück hinter dem Congo 


ſtaat; wo aber Waſſer in Dftafrika vorhanden iſt, da 


iſt das Land durchaus nicht ungeſund; es bringt 


andererſeits eine überwältigende Fülle tropiſcher Vege⸗ 


tation hervor. Ich möchte ferner anführen, daß unſere 
Küſtenlinie eine Streche von über 100 Meilen, eine 


Strecke wie von Memel bis nach Hamburg, beträgt, 
und daß die Entfernung von der Küſte bis zum Tanga⸗ 
nikaſee, der Grenze unſeres Hinterlandes, über 1000 
Kilometer beträgt. Man wird über ein ſolches Land 
nicht ſagen können: der Boden iſt fruchtbar oder un⸗ 


fruchtbar. Wir müſſen da individualiſiren. Wenn it 


n kurz auf die Landſchakten eingehen darf, die i 


derſt 
nur die Küſtenlandſchafken —, jo kann ich zunächſt b 


merken, daß die nördliche Provinz Üfambara vom 


Umba bis zum Panganifluß einfa 
zu bezeichnen iſt. (Hört, hört!) 3 
Hinterland von Tanga, ferner den Boden bei Tangata, 
ich habe geſehen die reichen Zuckerplantagen am 


als ein Paradies 


Panganifluſſe und das wundervolle Ujambaragebirge 
mit ſeiner herrlichen Vegetation und dichten Bevölke⸗ 


rung. Die Landſchaft, die ſich ſüdlich anſchließt, nämli 
Ulegua, habe ich kennen gelernt bei den beiden 62 


fechten mit Bana Heri, an denen ich theilgenommen. 


Die Landſchaft machte auf mich einen weniger günſtigen 
Eindruck. Kier wird die Culturarbeit erſt einzuſetzen 
haben, wenn die anderen Gebiete beſiedelt ſind, und 
wenn es lohnt, künſtliche Brunnen zu machen. Es 
folgt weiter nach Süden die Landſchaft Uſaramo mit 
Bagamoyo und Dar-es-Galaam als Hauptorten. Da 
iſt der Boden verſchiedenartig. Es iſt dort ein Boden, 
der gerade für die Baumwollencultur außerordentlich 
günſtig iſt. Bet Dar-es Salaam reicht der herrlichſte 
Boden bis an die Küſte heran. Endlich den Süden, 
der jetzt von Major Wißmann beſetzt wird, konnte ich 
nur bei einer Recognoscirungsfahrt vom Waller aus 
ſehen. Die Beamten, die dort früher in Kilwa unb 
Lindi waren, beſtätigen, daß dort der fruchtbarſte Theil 


unſerer Beſitzungen ſich befindet. — Ich komme zur 


Sache. Abgeſehen von den Waffenerfolgen hat ſi 
Major Wißmann, unſer Reichscommiſſar, 92105 Ver. 
dienſte erworben dadurch, daß er erſtens uns eine 
Muſtertruppe draußen geſchaffen hat, zweitens, daß er 
durch die Anlage feſter Stationen die Küſte unbedingt 
sen hat, und drittens, daß er durch richtige An- 
ordnungen den Geſundheitszuſtand unſerer Truppen 
außerordentlich günſtig geſtellt hat. Der Reichs- 
commiſſar hat einen Meiſtergriff gethan, indem er ſich 
das Soldatenmaterial in den Sudaneſen aus Kegypten 
dab Die Soldaten ſtellen eine Kriegerkaſte dar; es 
nd Berufsſoldaten, die vom 16. bis 60 Jahre nichts 
anderes als das Waffenhandwerk kennnen. Ihre 
Tapferkeit iſt ausgezeichnet; ihre Disciplin muſterhaft 
und hat ſich ſchon auf die Bevölkerung übertragen. An 
der Küſte iſt von dem ſonſt vorhandenen Schmutz 
und der Unordnung nichts zu bemerken. In 
Bagamoyo find ſchnurgerade Straßen nach genauer 
Bauordnung, die Laternen werden Abends angezündet 
u. ſ. w. Stationen ſind bisher im Norden 6, im Bau 
begriffen ſind 2 und noch eine kommt im Süden hinzu. 
Die Käuſer ſind mit Mauern umgeben, welche eine 
abſolute Sicherheit gewähren und für afrikaniſche Ber ⸗ 
hältniſſe uneinnehmbar ſind. Ueber den Gefundheits- 
zuſtand ergiebt die Statiſtik, daß nur drei Perſonen 
am klimatiſchen Fieber geſtorben ſind, während in 
engliſchen und holländiſchen Colonien ganze Generatio- 
nen hingerafft ſind. — Eine von den Expeditionen, zu 
deren Sicherung die Stationen dienen, iſt diejenige 
Emin Paſchas. Derſelbe iſt geſtern als Militär hin- 
geſtellt. Ich habe mit ihm ſehr intim verkehrt und 
rechne die Stunden, die ich mit ihm verlebte, zu den 
intereſſanteſten, die ich draußen genoſſen. Er iſt ein 
vortrefflicher Mann, ein national gefinnter Heutſcher, 
aber kein Militär, ſondern ein ſtiller Gelehrter, dem 
feine Forſchungen über alles gehen. Gerade, 
weil er ein durchaus friedlicher Mann iſt 
und die fabelhafte Geduld, welche man zu den 
Verhandlungen mit den Negern nöthig hat, beſitzt, 
haben wir ihn zu den friedlichen Expeditionen, die wir 


deabſichtigen, angeworben. Im übrigen kann ich nur 


anführen, daß Handel und Wandel in faſt erſtaunlicher 
Weiſe bereits ſich gehoben haben. In Bagamono habe 
ich z. B. ein Elfenbeinlager von 200 000 Mik. Werth 
beſichtigt. — Von den Culturfactoren iſt beſonders der 
eine recht hoch zu ſtellen, nämlich die Miſſionen. Die 
evangeliſche Miſſion hat ja wegen der kurzen Dauer 
Ihres Beſtehens noch keine Erfolge zeigen können. Da⸗ 
egen ſind die beiden katholiſchen Miſſionen bereits 
ki 25 er thätig. Die Brüder ſind zum größten 
heil Deutſche und haben während des Aufftandes ein 
an ausgezeichnetes Verhältniß zu den deutſchen 
zieren unterhalten. Speciell die Anſtalt in Baga- 


die Steuern um 


olgendes Tele- 
Nach wirk- 
ſamer Beſchießung durch „Carola“ und „Schwalbe“ 


öniich dort kennen gelernt habe — es find das 
e- 


habe geſehen das 


mono iſt eine Muſteranſtalt, welche über 100 Neger. 
knaben und 100 Negermädchen 5 
leitet. die Miſſionare haben eine 
ſtufe zu 


erheben, ſondern ſie zu 


ſämmtlichen kropiſchen Producten und damit den Be- 
weis geliefert, was aus dem Lande zu machen iſt, 


wenn das in größerem Maßſtabe ausgeführt wird. — 
Es ſteht einem Soldaten ſchlecht an, zu renommiren, 
hohen Haufe zu er- 
klären, erſtens, daß die militäriſche Kerrſchaft an der 


aber ich ſtehe nicht an, vor dem 


Küſte von Oſtafrika abſolut ſicher und dauernd be- 
gründet ift, zweitens, 9 ich jetzt ſchon die Garantie 
übernehmen kann, daß ) 
feinen Nutzen bringen wird, und daß, wer arbeitet, 
reichlich fortkommen wird. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.) folgert aus ben 
Worten des Vorredners, daß der Beſitz der Küſte uns 


dauernd geſichert und daß damit eine ſichere Grundlage 


für die deutſchen Unternehmungen gegeben iſt. Bam⸗ 
berger hat geſtern gegen unſere Golonialpolitik das 
Wachſen der Empfindlichkeit Deutſchlands hervorgehoben. 


Aber dieſe Empfindlichkeit würde erſt recht groß fein, 


wenn wir einen Befliz, den wir bereits ſicher haben, 
ohne Noth aufgeben wollten. In den Ausführungen 
Bambergers vermiſſe ich jedes anerkennende Wort für 
Wißmann. Ich hoffe, daß auch die Freunde Bambergers 
die Berdienfte Wißmanns anerkennen werden. 


weſen. Der letzte Theil der ben dae ie Bambergers 
hat jede Conſequenz vermiſſen laſſen. Wenn man aner⸗ 
kennt, daß die Regierung zur Zeit nicht anders handeln 
konnte, als dieſe Vorlage machen, dann müſſen doch 
auch die Gegner der Colonialpolitik dieſe Vorlage 
annehmen, ohne Rückſicht auf die Stellung, 


welche ſie in der Vergangenheit zu dem ganzen 


colonialen Vorgehen eingenommen oben, — 


Mit der Philiſtroſität allein wird man nichts Großes 
beginnen und vollenden, auch die deutſche Frage hätte 
damit nie in Fluß gerathen können. Bei den eng⸗ 
liſchen, ſpaniſchen und portugieſiſchen Colonialunter⸗ 
nehmungen war die Aus ſichtsloſigkeit eben fo groß, 
und wenn die Gebiete fruchtbarer waren, fo. waren 
doch der genjen Zeitlage nach die Schwierigkeiten 

e. Die Sorge, daß wir in abenteuer⸗ 
durch die neue 
Expedition Emin Paſchas nicht begründet, der nur die 
er Kr. Reichskanzler hat 
davon geſprochen, daß eine Reichstruppe ſich auf die 
Dauer nicht wird entbehren laſſen. Dabei liegt es 
natürlich für alle Zeit fern, daß etwa Beſtandtheile 


größer als heu 
liche Unternehmungen gerathen, iſt auch 


Handelsſtraßen ſichern ſoll. 


unſerer Armee dieſe Truppe bilden, ſie dürfte im 


nur auf Werbungen beruhen. Die offene KAusiprac e 
iſt für die Freunde wie für die 


des Reichskanzlers 


Gegner der Colonialpolitik gleich beruhigend. Wir 
8 daher in vollem Vertrauen die Vorlage be⸗ 
willigen. BR 


Deutſchland. 


alsdann fortgeſetzten Berathung über die Güter⸗ 


tarife wurde von dem Antragſteller betont, daß reichiſch⸗ungariſchen Regierung, um die Ein⸗ 


des ferme e en ee eee gegen ſchleppung von Viehſeuchen wirkſamer verhindern 


das jetzige Verfahren fein ſolle, die Ueberſchüſſe 


der Eiſenbahnen in immer ſteigendem Umfang: 
zu anderen Staatsausgaben, ſtakt zur Förderung 


der wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes duet 


Tarifherabſetzungen zu verwenden; i. 3. 18 


‚felen 52 Mil. Dik,, im gat für 1850191 here 5 
126 Millionen für andere. Staatsausgaben . 


ſtimmt. Seitens der Regierung wurde darauf 
hingewieſen, daß die Eiſenbahnverwaltung un⸗ 
abläſſig daran arbeite, die Tarife zu vereinfachen 
und zu ermäßigen. Abg. Schmieding beantragte 
in dem Brömel'ſchen Antrage ſtatt: „durch Er- 
mäßigung der Tarifſätze“ zu ſetzen: „nöthigen⸗ 
falls durch Ermäßigung der Tarifſätze an ge- 
eigneter Stelle“. Bei der Abſtimmung wurde 
der Antrag Brömel zunächſt in feiner urfprüng- 
lichen Jaſſung mit 8 gegen 7 Stimmen abgelehnt, 
dann aber mit dem Amendement Schmieding 
mit 11 gegen 4 Stimmen angenommen. Der 
Beſchluß der Commiſſion lautet darnach: „Die 
königliche Staatsregierung zu erſuchen, die be- 
ſtehenden Perſonen-„Gepäck- und Gütertarife einer 
Reform zu unterziehen, welche durch Verein⸗ 
fachung des Zarifinftems und nöthigenfalls durch 
Ermäßigung der Tariffätze an geeigneter Stelle 
die preußiſchen Staatsbahnen für die Intereſſen 
des Landes in erhöhtem Maßze nutzbar macht.“ 
Mit den Specialanträgen wird ſich die Commiſſion 
in ihrer nächſten Sitzung beſchäftigen. 

ur Kaiſerreiſe nach Rußland.] Die 
Schlöſſer in Smorgow nächſt Brody in Galizien, 
Eigenthum des Cardinals Ledochowski, werden 
einem aus Wien der „Voſſ. Zig.“ zugehenden 
Drahtberichte zufolge für die Aufnahme des Zaren 
und des deutſchen Kaiſers, welche zur Truppen- 
ſchau in Volhynien und Podolien erwartet 
werden, hergerichtet, denn die militäriſchen 
Uebungen ſollen bis hart an die öſterreichiſche 
Grenze ſich ausdehnen. 

[indi.] Das ſoeben von dem Reihs-Com- 
miſſar Wißmann eingenommene Lindi iſt ein be- 
rüchtigter Ghlavenpla und liegt erheblich weiter 
ſüdlich, als das jüngſt eroberte Kilwa. Es ift ein 
bedeutender Hafen an der Mündung des Fluffes 
Ukeredi unter dem zehnten Grad ſüdlicher Breite. 
Im September 1888 wurden die in Lindi ſtatio⸗ 
nirten Beamten der deutſch-oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft von Aufſtändiſchen angegriffen; mit 


knapper Noth gelang es ihnen, ſich an Bord 


eines deutſchen Kriegsſchiffes zu retten. Seither 
iſt Lindi in unbeſtrittenem Beſitz der Araber ge- 
weſen. Das einige Meilen ſüdlich von Lindi 
gelegene Mitindani iſt jetzt der einzige Küſten⸗ 
platz, der von den Arabern noch gehalten wird. 
Iſtauch Mikindanigenommen — und dies dürfte nur 
eine Frage weniger Tage ſein — ſo iſt die ganze 
deutſchoſtafrikaniſche Küſte bis zum Rovumafluß, 
der portugieſiſchen Grenze, wieder im Beſitz der Deut- 


pen. 
[Dr. Peters! ſoll, wie es in einer Correſpon⸗ 


denz der „Frankf. Ztg.“ aus Zanzibar heißt, von 
Emin durch Boten benachrichtigt werden, ſich an 
das Südende des Victoriaſees zu begeben, um 
mit ihm zuſammenzuſtoßen. Emin ſoll Peters 
Kilfe bringen. 

[Stanley über Oſtafrika.] Nachdem Stanlens 
Eintritt in die Dienſte der Congo-Regierung per- 
fect geworden zu ſein ſcheint, giebt ſich der ameri- 
kaniſche Afrikareifende den Anſchein, für die 
deutſche Afrikapolitik große Sympathien zu hegen, 
wenn man dem Londoner Correſpondenten des 
„Mancheſter Guardian“ glauben darf. In einer 
Unterredung mit dieſem Correſpondenten ſoll 
Stanley geäußert haben, auf jeinen Rath (2) 
ſeien die Deutſchen nach Afrika gegangen. Wiß⸗ 
mann werde Erfolg haben, und er verdiene den 


Erfolg. Stanley wünſcht, die engliſche Regierung 
möge die britiſch-oſtafrißaniſche Geſellſchaft unter- 


zur Arbeit an⸗ 
ſehr ge- 
ſchickte Hand, die Neger nicht über ihre Cultür-⸗ 
ſtrenger 
Arbeit anzuleiten, um ſie ſo für uns nützlich zu machen. 
Die Station hat auch einen Pflanzgarten angelegt mit 


edes dort angelegte Kapital 


erhellen, 
werden mußten, 

Braunſchweig, 13. Mai. Die Regierung bean- 
tragte beim Landtage, für das Herzog Friedrich 
Wilhelm⸗Denkmal auf dem Schlachtfelde von 
Quatrebras 14200 Mk. zu bewilligen. Durch 


Nicht 
weniger als 14 der tüchtigen Offiziere Wißmanns find I 
früher in Dienften der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ge⸗ 


(Schluß in der Beilage.) 0 8 


L. Berlin, 13. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
der Commiſſion für den Antrag Brömel beir. 
die Reform der Eiſenbahntarife wurde zunächſt 
nach längerer Debatte beſchloſſen, die zur Frage 
der Perſonentarife eingegangenen Petitionen der 
Regierung als Material zu überweiſen. In der 


ſtützen, wie die deutſche Regierung ihre Lands- 
leute in Afrika unterſtütze. 
Englands mit allen Häuptlingen bis zu den 
Grenzen des Congogebietes Verträge geſchloſſen 


Er habe namens 


und die engliſche Regierung werde für die Ber- 
träge eintreten. Stanley verlangt, daß die eng- 
liſche Regierung eine Verbindung zwiſchen Mom⸗ 
bas und dem PBictoria-Nnanza und Albert-Gee 


mittelſt Eiſenbahn und einen Dampfer dienſt her- 


ſtelle. 
[Für die Wißmann'ſche Expedition] find in 


England 8 Boote gebaut worden, welche am 
Sonnabend in Kamburg eingetroffen ſind. Die 


Boote werden nebſt den acht vom Kaiſer Wilhelm 


dem Major Wißmann überwieſenen Kanonen 


und ſonſtigen Ausrüftungsgegenftänden in den 


erſten nach Oftafrika gehenden Dampfer verladen, 


um De ihrem Beſtimmungsort übergeführt zu 
werden. 

Bei elehtriſchem Licht] beendete geſtern 
der Reichstag die Berathung der Colonialvorlage. 
Um den Sonnenbrand abzuhalten, war das Glas- 
dach über dem Sitzungsſaal mit Leinwand über- 
ſpannt, fo daß, um das künſtliche Dunkel zu 
die elektriſchen Lampen angezündet 


freiwillige Beiträge find 35 000 Mk. gezeichnet. 
Karlsruhe, 13. Mai. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Schweden ſind heute Mittag 
hier wieder eingetroffen. 
Bruchſal, 11. Mai. Bon der hiefigen „Muſeums⸗ 


geſellſchaft“ wurde der Rechtsanwalt 3. ausge- 


ſchloſſen, weil die hochconſervativen und national- 
liberalen Kerren der Anſicht waren, daß F. ſich 
als freiſinniger Wahlredner dem 8 21 ihrer 
Statuten, der den Ausſchluß wegen „ungehörigen, 
die Geſellſchaft entwürdigenden Benehmens“ in 
Ausſicht nimmt, entſprechend betragen hätte. In 
Bruchſal bezweifelt man jedoch ſtark, daß die 
Cartellparteien durch ihr Scherbengericht ihre 
ae für das nächſte Mal gebeſſert 
ätten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. f 

Prag, 13. Mal. In Karolinenthal, Lieben und 
Lollechowitz herrſchte die Nacht hindurch Ruhe. 
In Lieben lagerte die ganze Nacht hindurch ein 
Zug Dragoner vor dem Schloſſe. Heute früh ift 
eine Compagnie Jäger dahin abgegangen. Bor 
den einzelnen Fabriken patrouilliren 0 
wachtleute mit aufgepflanztem Bajonett. Taufende 


von Strikenden durchziehen in Sonntagskleidern 


die Straßen von Prag. (W. T.) 
Wien, 13, Mai. Der Strafgeſetzausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes beſchloß, die Vorlage be- 
treffend die weitere, zeitweilige Einſtellung der 
Geſchworenengerichte im Gerichtsſprengel Cattaro 


abzulehnen. (W. T.) 


Schweiz. 
Bern, 13. Mai. Der Bundesrath hat der öſter⸗ 


zu können, die fofortige Revifion der Vertrags- 

beſtimmungen über die Vieheinfuhr in die Schweiz 

vorgeſchlagen. (W. T.) 
5 Frankreich. 

Varis, 13. Mai. Nach den aus Kokonu ein- 


gegangenen Meldungen ſind die freigegebenen 


Agenten und der Miſſionar ſämmtlich wohlbe⸗ 
halten daſelbſt eingetroffen. Im letzten Augen- 
blick hatten die Behörden von Whydah gezögert, 
dieſelben herauszugeben, aber dank der energiſchen 
Intervention eines Lieutenants von dem poriu- 
gieſiſchen Fort Kantos konnten fih alle ein- 
ſchiffen. (W. T.) 
a Italien. 

Rom, 13. Mai. Wie aus Avigliano gemeldet 
wird, iſt die dortige Kugelgießerei abgebrannt. 
Bei dem Unglücksfalle haben 14 Perſonen das 
Leben eingebüßt und mehrere ſind verwundet 


worden. (W. T.) 
Serbien. 
Belgrad, 13. Mai. Das Miniſterium iſt nun- 
mehr completirt. Tauſchanovic übernimmt 


definitiv das Portefeuille des Handels und 
Ackerbaues, Staatsrath Nikolic das des Cultus 
und Unterrichts und Staatsrath Gjaja das des 
Innern. \ (W. T. 
Bulgarien. N 
Buhkareſt, 13. Mai. Der Senat hat heute das 
von der Kammer angenommene Penſionsgeſetz 
für Civilbeamte einſtimmig genehmigt. 
Die Deputirtenkammer vertagt die Verhand- 
lung betreffs der Interpellation über die aus⸗ 
wärtige Politik bis zur Kerbſtſeſſion. (W. T.) 


Mai: 1 M. -A. 3.17. 
G f ul 18 Danzig, 14. Mai. . rate. 

Weiterausſichten für Donnerſtag, 15. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, vielfach heiter; zunehmende Temperatur, 
öfters auffriſchende Winde. Keine oder geringe 
Niederſchläge. Früh vielfach Nebel. 

Für Freitag, 16. Mai: 

Vielfach heiter, veränderlich wolkig; wärmer, 
trocken. Schwache bis mäßige Luftbewegung. 
Im Süden Regenfälle, windig. 

Für Sonnabend, 17. Mai: f 

Warm, heiter, wandernde Wolken; leichter 
bis mäßiger Wind, zeitweiſe auffriſchend. Später 
Gewitterluft, Gewitterwolken; im Süden ſtrich⸗ 
weiſe Gewitterregen bei ſtarken Winden. 


* [Eiſenbahn⸗Unglück.] Während in lebhaften 
Seſtesſchmuck die Bahnhöfe heute früh das aus 
zwei Richtungen genau zu der fahrplanmäßigen 
Zeit in Dirſchau zuſammentreffende und von dort 
aus gemeinſchaftlich nach Königsberg weiter 
reiſende Kaiſerpaar begrüßten, bot ſich auf 
unſerem Nachbar-Bahnhof Dirſchau ein trauriges 
Bild der Zerſtörung dar — als Folge eines in 
ſeiner Art glücklicherweiſe recht ſeltenen und auch 
ziemlich ſeltſamen Eiſenbahn-Unfalles, über den 
wir einem Theile unſerer Leſer ſchon durch ein 
heute früh ausgegebenes Extrablatt in Kürze 
Mittheilung gemacht haben. Der Unglücksfall hat 
ſich geſtern Abends 10½ Uhr ereignet. Von amt- 
licher Stelle geht uns über denſelben zunächſt 
folgende kurze Mittheilung zu: | 

„Am 13. d. M. fuhr der Abends 10 Uhr von 


Danzig abgehende Perſonenzug 104 mit derartiger 
Geſchwindigkeit auf dem Bahnhof Dirſchau in das 


todte Einfahrtsgeleiſe ein, daß er über die Schiebe⸗ 
bühne in das Empfangsgebäude gerieth, die 
Mauer deſſelben durchbrechend. Locomotive, Pack⸗ 


wagen, Poſtwagen und zwei Perſonenwagen 
3. Klaſſe ſind erheblich beſchädigt. der Locomokiv. 
führer und Keizer ſowie ein Reifender Namens 
Schulte ſind getödtet. Außerdem iſt ein Eiſen⸗ 
bahnbedienſteter anſcheinend ſchwer verletzt. Be- 
triebsſtörungen ſind nicht eingetreten.“ 5 

Den uns aus Dirſchau brieflich und telegraphiſch 
zugegangenen Berichten und dem Ergebniß unſerer 


Erkundigungen an anderen Stellen entnehmen 


wir folgende ergänzende Einzelheiten: der zum 
Anſchluß an den beſchleunigten Berliner Nacht- 
Courierzug um 10 Uhr von hier abgehende 
Perſonenzug, welcher die Zwiſchenſtationen be⸗ 
kanntlich ohne Aufenthalt paſſirt, traf geſtern 
Abend mit glücklicherweiſe recht ſchwacher Be- 
ſetzung pünktlich um 10 uhr 37 Minuten in 
Dirſchau ein. Wahrſcheinlich hat im Moment der 
Einfahrt in den Bahnhof die Carpenterbremſe 
verſagt und ſo konnte der Zug nicht aufgehalten 
werden und jaufte mit voller Geſchwindigkeit 
über die Schiebebühne, auf welcher ſonſt die 
Locomotive ſtehen bleibt, hinweg. Die Locomotive 
ſprang auf den dort befindlichen Granitboden 
des Perrons, zerbrach das Eiſengitter und 
fuhr mit voller Kraft auf das Gtationg- 
gebäude los, durchſchlug hier drei Mauern, fo 
daß fie zunächſt das Telegraphen- und ein zweites 
Bureauzimmer durchdrang und in der Herren- 
Retirade ſtehen blieb, wo ſie den gewölbte 

Fußboden zertrümmerte und im Kellergeſcho 

liegen blieb, während der Schornſtein in der zer⸗ 
ſtörten oberen Etage, der Wohnung der Frau 
Bahnhofsreſtaurateur Hauer, ſitzen blieb. der 
Maſchinenführer Hennig, welcher bis jetzt noch 
nicht vorgefunden iſt, iſt jedenfalls getödtet; der 
Maſchinenheizer Groth iſt ebenfalls getödtet. 
Von dieſem hat man bisher nur den 
Kopf finden können. der Lilfsbeamte 
Neumann, welcher geſtern Nachmittag erſt 
wieder zur Aushilfe engagirt war, wurde im 
zweiten Bureau, welches die Locomotive zerſtörte 
und in welchem derſelbe gerade zu thun hatte, 
ſchwer verletzt und ſoll ſeinen Verletzungen 
bereits gleichfalls erlegen fein. Der Packwagen, 
der zweite Waggon ſind total zertrümmert, din 
eine Hälfte des zweiten Waggons liegt in den volt 
der Maſchine durchfahrenen Bureaux, die andere 
auf dem Perron, der Zugführer Nürnberg, 
welcher ſich zur Zeit des Unfalls im Packwag R 
befand, ift ſchwer verwundet. Derfelbe wurde 
noch geſtern Abend hierher transportirt und 
liegt in feiner Behaufung darnieder. Der Poft- 
en Neumann, welcher fih in dem auch 
größten Theils zerſtörten Poſtwagen befand, iſt 
minder ſchwer verletzt und wurde geſtern Abend 
hierher befördert. Die nächſten zwei Wagen dritter 
Klaſſe liegen gleichfalls in Trümmern guf dem 
Perron. Der verunglückte Paffagier Fr. Schulta 
iſt der Sohn der verwittweten Frau Hauptmann 
Schulta von hier. Er hatte im Radfahrerkoftüm 
die Reiſe angetreten und wurde gleich nach der 


Aataftrophe als Leiche aus den Trümmern hervor⸗ 
gezogen. Bon den übrigen Paſſagieren ſind einige 


nur leicht verletzt. 


Zuges geſprungen, die durchbrochenen Räume 


gleichen einem wilden Chaos, obwohl man felt 
Beginn des Tagesgrauens eifrig mit den 
räumungsarbeiten beſchäftigt ift. 

Aus Dirſchau von heute Mittags berichtet man 
uns noch folgende Einzelheiten: Fräul. Hauer, 
Tochter der Frau Kilflieferant J., befand ſich 
gerade im 2. Stockwerk des Bahnhofsgebäudes 
in ihrer Wohnung und war im Begriffe, ſich zur 
Ruhe zu begeben, als plötzlich das Gas erloſ 
und ſich das Zimmer ſofort mit glühend heißer 
Dampfe und Rauche füllte, ſo daß Fräul. F. und 
ein im Zimmer befindlicher Fund nicht mehr bis 
zur Thüre gelangen konnten. In der Ang 
ſchwang ſich die Dame mit ihrem Hunde auf da 
Fenſterbrett, während von außen die Scheiben 
eingeſchlagen und Leitern angeſtellt wurden zur 
Rettung der Gefährdeten. Man zog dann vom 
Fenjter aus mit vieler Mühe die junge dame 
aus dem mit Dampf erfüllten Zimmer, in das 
niemand mehr hineingelangen konnte. Zwei 
Damen, ein junges Mädchen und eine 
ältere Frau, hatten in Danzig die Ah⸗ 
ſicht in ein Frauen- Coupé einzuſteigen, 
kamen indeß nicht dazu und ſtiegen noch im 
letzten Augenblicke in eine hintere Magenabthei- 
lung ein. das Frauencoupé iſt jetzt nur ein 
Trümmerhaufen und lange ſuchte man unter 
den herabhängenden Holzſplittern, Eiſenſtücken 
nach den muthmaßzlich Verunglückten, die glück⸗ 
licherweiſe in dem kurz vor der Abfahrt von 
Danzig noch beſtiegenen Coupé mit leichten Ver⸗ 
letzungen davongekommen find, woraus ſich das 
glücklicherweiſe unrichtige Gerücht erklärt, daß 
auch eine Mutter mit ihrem Kinde ums Leben 
gekommen ſei. f 

*Kriegsſchiffe.] Das ſtattliche Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff, Corvette „Nixe“, welches gegenwärtig 
im öſtlichen Theile der Oſtſee Uebungsfahrten 
macht, iſt geſtern ſpät Abends auf der hieſigen 
Rhede eingetroffen und daſelbſt vor Anker ge⸗ 
gangen. Die „Nixe“ führt 8 Geſchütze und hat 
eine Beſatzungsſtärke von 117 Mann. Ferner 
trifft wahrſcheinnuch heute der jetzt als Ver⸗ 
meſſungsfahrzeug dienende Aviſo „Nautilus“ ein, 
welcher vorgeſtern von Kiel hierher abgegangen iſt. 

* Neuer Polizeipräſident.] Als Nachfolger 
des nach Wiesbaden verſetzten Herrn Heinfius 
auf den Poſten des hieſigen Poltzeipräſidenten 
wird hier mehrfach Herr Landrath Gumprecht 
zu Neuſtadt genannt. Eine definitive Beſtimmung 
ſcheint aber noch nicht getroffen zu ſein. 

* [Geftrandeier Dampfer.] Die Arbeiten zur 
Abbringung des bei Heiſterneſt auf Hela ge- 
ſtrandeten Dampfers „Jacoff Proſoroff“ find 
geſtern Morgen von dem Bergungsdampfer 
„Rügen“ begonnen worden. Derjelbe hat geſtern, 
wo noch ziemlich hohe Brandung herrſchte, an 
der Innenſeite des „Proſoroff“ den Sand auf 
eine halbe Schiffslänge weggebaggert und dann 
Geräthe zur theilweiſen Entlöfhung des Dampfers 
herbeigeholt. Zur Mitwirkung bei der Ab- 
bringungsarbeit iſt der Svitzer'ſche Bergungs⸗ 
dampfer „Oreſund“ telegraphiſch requirirt, welcher 
geſtern Mittag von Korſör abgegangen iſt und 
heute auf der Unfallſtelle eintrifft. Das ge- 
ſtrandete Schiff liegt ca. 6 Fuß im Sande, iſt 
etwas leck und hat an der Innenkante 8 Fuß, 
an der Außenkante 9 Fuß Waſſer. 

[Bahndamm -Erhöhung.] Während die Er- 
höhung des Eiſenbahndammés zwiſchen Marien 


„8 Marienwerder, 13. Mai. v i 
geſtern Abend hier verübten Bluttpat durcheilte heute 


Friedrich 


burg und Elbing bekanntlich fallen gelaſſen worden 
it, wird das Project einer Köherlegung der 
Eiſenbahnſtreckezwiſchen Elbing und Gülbenboben, 
welche wegen der faſt alljährlich eintretenden Ueber 
flutzung des Bahndammes durch die Köhenbäche 
geplant war, zur Ausführung gelangen. Die 
Leitung dieſer Arbeiten iſt dem Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Hammer übertragen. ; 

*[Ehren-Angebinde.] Dem bisherigen Vorſitzenden 
des Zoppot-Olivaer Arieger-Beteins, Ferrn Stations- 
vorſteher Bütow iſt aus Anlaß der Errichtung des 
Luiſendenkmals auf dem Karlsberge jetzt auch vom 
Fürſten von Hohenzollern ein Zeichen ehrender Aner- 
kennung in Geſtalt einer kunſtvollen Buſennadel zu 
Theil geworden. 5 5 

* [Penſtonirung.] Der Zahlmeiſter Troſien vom 

Bataillon des Grenadier-Regts. König Friebrich J. 
(4 oſtpreuß. Nr. 5) iſt auf feinen Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt worden. 

* [Verein zur Pflege verwundeter Krieger.] Im 
Kreiſe Danziger Niederung hat ſich jetzt ein „Verein 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger“ gebildet und folgende Perſonen in ſeinen 
Vorſtand Ban: Landrath v. Gramatzki, Vorſitzender, 
Pfarrer Schlichting⸗Gottswalde, deſſen Stellvertreter, 
Gutsbeſitzer Maaker-Bohnſack, Schatzmeiſter, Guts- 
befiger Tornier-Weßlinken, deſſen Stellvertreter, 
Dr. med. Hirſchberg-Schönbaum, Schriftführer. 

r. ITuroler Sänger.] Die Tyroler Concert⸗ 
Süänger⸗Geſellſchaft J. Stiegler, deren Concerte im 
Tivoligarten neulich beſprochen wurden, hatte bisher 


f Ionen, mit der Ungunſt der Witterungsverhältniſſe zu 


kämpfen. An dem geſtrigen milden Abend war 
Fan der ein zahlreiches Publikum erſchienen, 
um den eigenartigen Geſangs Vorträgen zu 
lauſchen. Recht hübſch klangen die Enſemble⸗ 
Piecen mit Jodler - Einlagen und das Lied mit Echo 
„Echo vom Gebirge“. Das Echo, welches aus der 
oberſten Etage der gegenüberliegenden Bühne von einer 
Dame der Geſellſchaft geſungen wurde, war überaus 
rein und klar unb trug der Dame, als ſie zur Bühne 
jurüchhehrte, ſtürmiſchen Beifall ein. 

„ Wettrennen. ] Wie es ſcheint, wird auch in dieſem 
Yahre ber Danziger Jagd- und Reiterverein am zweiten 

fingftfeiertage ein Wettrennen auf dem 5 
Seeker plage veranſtalten. Die Vorbereitungen für 
den Bau der Tribünen ꝛc. haben daſelbſt bereits be- 

onnen. 

5 * [Schüler-Kusflüge.] Nachdem geſtern die oberen 
Klaſſen des ſtädtiſchen Gymnaſiums einen Ausflug nach 
Marienburg und Elbing angetreten, unternahmen heute 
auch die übrigen Klaſſen theils mit der Eiſenbahn, 
theils zu Fuß Ausflüge in unſere Umgegend. 

* [Jagdverpachtung.] t iftgeb 
wurde heute die Feubuder Jagd für 660 Mk. jährlich 
verpachtet. Bis dahin hatte dieſelbe nur 250 Mk. jähr⸗ 
lich ebracht. 

Lcselbſtmord. In der Nacht vom 12. zum 13. d. 
5 ſich der 72jährige Pächter und Arbeiter Friedrich 

„Hin feiner Wohnung zu St. Albrechter Pfarrdorf 
erhängt. E. wurde im Bette knieend, an einem Balken 
hängend, in der rechten Kand das eine Ende des Strickes 
haltend, gefunden. 5 

Elbing, 13. Mai. In Folge einer Verfügung des Re- 
gierungs-Präfidenten in Danzig erfolgte geſtern Bor- 


mittag die thierärztliche Unterſuchung des ſämmtlichen 
auf dem Molkerei-Grundſtück Keußerer Mühlendamm 
Nr. 68 befindlichen Rindviehs durch den Departements 
„Thierarzt. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß die ſämmt⸗ 


lichen 6 Kühe mit der Maul- und Klauenſeuche be- 
haftet find. Es find demzufolge verſchärfte Polizei⸗ 
maßregeln angeordnet worden. (Elb. 3.) 
— Der vom Reichsgericht zur nochmaligen Verhand- 
lung und Entſcheidung an das hieſige Landgericht ver⸗ 
wieſene Königsberger Wucherprozeß wider die Kauf 
leute und Conſuln Gebr. Gaedecke ſoll am 28. Mai 
zur Verhandlung kommen. 
Die Kunde von einer 


üh wie ein Lauffeuer unſere Stadt. Der Schuhmacher 
Kriplin aus Schäferei, ein ſchon mit Zucht⸗ 
haus vorbeſtrafter Menſch, drang geſtern Abend in die 
Wohnung ſeiner von ihm geſchiedenen Ehefrau und 
verlangte von letzterer die Rückkehr in ſeine eigene 
Wohnung. Als die Frau ſich deſſen weigerte, feuerte 
er vier Revolverſchüſſe gegen ſie ab und verwundete 
ſie in Rücken, Bruſt und Unterleib. Dann richtete er 
die Waffe gegen ſich ſelbſt und, von dem Schuß in den 
Unterleib getroffen, ſank er tobt zuſammen. die ver- 
wundete Frau hofft man am Leben erhalten zu können. 

Thorn, 13. Mai. Der Rendant der hiefigen Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe, Krüger, iſt, wie die „Th. Jig.“ meldet, 
heute früh verhaftet und Mittags ins Juſtiz-Gefängniß 
eingeliefert worden. Ueber den Grund zur Verhaftung 


verlautet noch nichts Beſtimmtes. Der Verhaftete führte 


bei ſeinem verhältnißmäßig guten Gehalt ein einfaches 
Leben und erfreute ſich wegen ſeines ruhigen und 
flidben Weſens allgemeiner Achtung. — Kerr Stadtrath 
Lambeck (Mitglied des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtages und während einiger aan deſſen Bice- 
präſident) begeht am 15. d. Mis. ſein 50 jähriges 
Jubiläum als Inhaber der Buchdruckereifirma Ernſt 
Lambeck und als Bürger von Thorn. 

* Die ermländiſchen Abgeordneten Krämer, Krebs 
und Genoſſen haben, unterſtützt vom Centrum, folgenden 
Antrag beim Abgeordnetenhauſe eingebracht: die 
Staatsregierung zu erſuchen, der Congregation der 


Ratharinerinnen für das Mutterhaus in Braunsberg - 


und die Filialen zu Wormditt, Heilsberg und Röſſel 
ne junge Mädchen in Koſt und Logis zu 
nehmen. 

Königsberg, 13. Mai. Der Kaiſer hat mit einem 
nſchreiben dem Geh. Commerzienrath Becker ſein 
Bild überſenden laſſen. Daſſelbe ſtellt den Kaiſer in 
der Uniform des Garde-du-Corps dar und trägt die 
eigenhändige Unterſchrift des Kaſſers. — Der Viſchof 
von Ermland, Dr. Thiel, wird aus Knlaß der An- 
weſenheit des Kaiſers in unſerer Stadt nach Königs- 
derg kommen und in den Vormittagsſtunden des 
Himmelfahrtstages in der hieſigen katholiſchen Kirche 
ein feierliches Pontificalamt celebriren. — Bei der 
heute ſtattgehabten Prämiirung von Pferden des 
diesjährigen Pferdemarktes erhielt Hr. Friedmann⸗ 
Inſterburg ſämmttiche erſte Preiſe in allen vier 
Kategorien, derſelbe Ausfteller auch die zweiten Preiſe 
für leichten Wagenſchlag und ſchweren Reitſchlag. 

Der bisherige Pfarrer und außerordentliche Pro- 
feſſor Lie. theol. Dr. Zimmer zu Königsberg iſt zum 
Profeſſor am theologiſchen Seminar zu Herborn er- 
nannt worden. 


Der Kaiſerbeſuch in Oſtpreußen. 


(Specialberichte der „Danz. Ztg.“.) 

Dirſchau. 14 Mai. (Privattelegramm.) Die 
beiden Hofzüge mit der Kaiſerin und dem Naifer 
trafen hier heute früh 5 Uhr 10 reſp. 5 Uhr 
15 Minuten ein und wurden in aller Stille zur 
Weiterfahrt vereinigt. Von den allerhöchſten 
Jerrſchaften war niemand ſichtbar. Der Kaifer 
pflegte noch in feinem Galonwagen der Nacht- 
ruhe; es blieb ihm alſo der traurige Anblick der 
Unfallſtelle auf unſerem Bahnhofe erſpart. 

er Königsberg, 13. Mai. 

Es iſt ein für unſer Preußenland und für die 
Beſchichte des Hohenzollernhauſes hoch bedeutſamer 
Tag, in deſſen unmittelbare Nähe der erſte Beſuch 
unſeres jungen Kaiſerpaares fällt. Am 17. Mai 
* wurde jener Zollernſproß geboren, der zuerſt 
über die fernen Gebiete jenfeits der Weichſel den 
ollernnamen tragen und dieſe unſere Provinz 
dauernd an die Schickſale Norddeutſchlands 
knüpfen ſollte. Bald find es 380 Jahre her, feit 
er junge Köllner domherr, Lerr Albrecht von 
durch e des glänzenden Albrecht Achilles Enkel, 
durch Verwandtſchaft auch dem mächtigen Gigis- 


In öffentlichem Meiſtgebot 


* n 
mund von Polen naheſtehend, auf demſelben 
Wege in die damals noch feſtgethürmte Stadt 
Kneiphof einritt, die morgen des nimmer ver⸗ 
geſſenen Friedrich Sohn und Erbe unter Glocken 
geläute und Kanonendonner einherfahren wird, 
empor zu demſelben hochragenden Schloſſe, das 
auch jenem die Wohnung bot. Seine 
Hoffnung hatte der Orden auf dieſe Wahl gebaut. 
Breitete ſich doch das Zollernhaus mächtig genug 
aus in Nord- und Süddeutſchland und der wankende 
Bau der Ordensherrſchaft ſollte von ihm Stütze 
empfangen. Es kam anders, als man gedacht; 


das Hrdensland fiel zur Reformation ab und 
der brandenburgiſche Zollernprinz gelangte zur 


feſten Kerrſchaft über die ferne Oſtmark. So 
mancher Vorfahr Kaiſer Wilhelms II. hat ſeit⸗ 
dem allein oder an feiner Gemahlin Seite Ein- 
zug gehalten in die alte Krönungsſtadt; gewal⸗ 
tige Veränderungen haben ſich vollzogen ſeit des 


letzten Hochmeiſters trüben Tagen. Die Freiheit 


hat ihren Einzug gehalten ins Staatsleben und 
der Bürgerfinn hat Freiheit der Bewegung 


geſchaffen in der Stadt. Biel Hemmendes 
iſt gefallen. Vom Fuße des Schloſſes hin 
ſchaut ungehindert der Blick die weite 


Zeil hinauf bis zur Haberberger Kirche; jede Lücke 


gefüllt; hochragende Häuſer überall; nur hier 
oder dort zeigt eine unbequeme Ecke, daß noch 
nicht völlige Bewegungsfreiheit geſchaffen werden 


konnte. Morgen betritt der erſte deutſche Erb⸗ 
kaiſer unſere Stadt. Am dritten Tage ſeines 
Hierſeins will er dem Andenken desjenigen ſeiner 
Vorfahren einen Moment der Erinnerung weihen, 


der das Zollernhaus zuerſt hier vertrat, dem 


Gründer der alten Albertina, die neben vielen 


bedeutenden ſonſt einen Namen von ſolchem 


Klange aufweiſt, daß er nicht vergeſſen werden 
wird, ſo lange Menſchen nicht müde werden 
nach Welt- 
Herzog Albrechts Gründung hat auch ihm die 
Stätte ſeines Wirkens geboten, und viel iſt ſeit jenen 
Tagen von Preußens sürſten gethan, auf demcgebiete 


der Wiſſenſchaft und Kunſt Förderung zu ſchaffen. 
Königsberg, 14. Mai. (Privattelegramm.) das 


Kaiſerpaar traf ſehr planmäßig um 9 Uhr 
Morgens hier ein und wurde von den Spitzen 


der höchſten Militär- und Regierungsbehörden | : 


empfangen. Nach Abſchreitung der Ehren- 


compagnie begab ſich das Kaiſerpaar nach den 


4 


Königszimmern des Bahnhofs. die Ehren⸗ 
compagnie formirte ſich nun auf dem Platz vor 
dem Bahnhofe, wo der Kaiſer den Vorbeimarſch 
abnahm. An der eriten.. Ghrenpforte 
grüßte Oberbürgermeiſter Selke 


in die lebhaft 
halbe Schwadron Küraſſiere, dann der Hofwagen 
mit dem Kaiſerpaar. der Kaiſer, welcher die 
Generalsuniform trug, ſah ernſt und ſonnen⸗ 
gebräunt aus. Die Kaiſerin trug einen dunklen 
Mantel und Hut mit weißem Schleier. Sie 
grüßte mit gewinnender Freundlichkeit nach 


allen Geiten. die Straßen ſind dicht ge⸗ 
füllt; hinter 


| den Spalier bildenden Ge⸗ 
werken, Vereinen und Corporationen iſt das 


Trottoir bis an die Käuſer dicht beſetzt. Alle 


Senjter find mit Damen dicht beſetzt. An der 
Damen-Tribüne wurde der zweite Aufenthalt ge- 
macht. Eine der Ehrenjungfrauen begrüßte das 
Kaiſerpaar mit einer poetlſchen Anſprache, über- 
reichte dem Kaiſer einen Lorbeerkranz, der 
Kaiſerin ein Bouquet. Ver Kaiſer dankte für 
dieſe Begrüßung, ließ ſich dann eine der Ehren⸗ 
damen, deren Bruſt die Rettungsme daille ſchmückte, 
vorſtellen, reichte ihr die Land und unterhielt ſich 
kurze Zeit mit ihr. Das Kaiſerpaar ſetzte nun 


ohne weiteren Aufenthalt die Fahrt nach dem bunt 


Schloſſe fort, wo die Hauptwache unter Gewehr 


ſtand. Kier verließ es, nach allen Seiten grüßend, 


den Wagen. 
Königsberg, 14. Mai (W. T.) Die Majeſtäten 
wurden heute auf dem hieſigen Bahnhofe von 


dem Oberpräſidenten v. Schliechmann, den Gene- 


ralen Bronſart v. Schellendorff, v. Kneſebeck, dem 
Polizeipräſidenten v. Brand und dem Ober- 
bürgermeiſter Gelke empfangen. Während der 
Kaiſer die Front der Ehrencompagnie abſchritt, 
ertönte die Nationalhymne. An der Feſttribüne 
an der Sattlergaſſe begrüßten das Kaiſerpaar 
die Ehrenjungfrauen in roſa und lichtblauen 
Gewändern. Der Einzug in der Stadt erfolgte 
unter Salutſchüſſen und Glockengeläute. Am 
Schloſſe war eine zweite Ehrencompagnie, und 
zwar vom Grenadier-Regiment König Friedrich 
Wilhelm I., und auf deren linkem Flügel hatten 
fih die inactiven Generale aufgeſtellt, die vom 
Kaiſer mit huldreichen Worten begrüßt wurden. 
Im Schloſſe fand gleich nach der Ankunft große 
Vorſtellung ſtatt. 

Königsberg, 14 Mai. (Privattelegramm.) Der 
Kaiſer fuhr 11 Uhr zur Parade nach dem Erer- 
cierplaße Devau. Die Parade iſt glänzend ver- 
laufen. Um 1½ Uhr kehrte der Kaiſer in das 
Schloß zurück. Der Parademarſch wurde von 
der Infanterie und den Küraſſieren ausgeführt, 
der Kaiſer überall enthuſiaſtiſch begrüßt. 

2 Chriſtburg, 13. Mai. Nach hierher ge⸗ 
langten Nachrichten wird der Kaiſer auf der 
Rückreiſe von Königsberg am Sonnabend in 
Schlobitten eintreffen, dort bis zum Montage ver⸗ 
weilen und dann nach Pröhkelwitz zur Jagd her⸗ 
überkommen, woſelbſt die Vorbereitungen zum 
Empfange bereits getroffen werden. Die Herreije 
von Schlobitten erfolgt in Begleitung des Oberhof- 
jägermeiſters Grafen Richard zu Dohna per 
Wagen über Pr. Holland direct nach Prökelwitz, 
ohne Chriſtburg zu berühren. Auf der Rückreije 
nach Berlin jedoch fährt der Kaiſer über Chriſt⸗ 
burg. Ueber die Dauer des Aufenthalts 
Pröhkelwitz iſt Genaues noch nicht bekannt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 13. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
holſteiniſcher loco neuer 185—196. — Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 175—180, ruſſ. loco 
ruhig, 112—114, — Safer ruhig. — Gerſte ruhig. — 
Nüböl (unveriollt) feſt, loco 71. — Spiritus geſchäftsl., 


letzle 


und Selbſterkenntniß zu ringen. er 


be- 
das Kaiſer⸗⸗ 
paar, wobei der Kaiſerin ein Bouquet über⸗ 

reicht wurde. Der Kaiſer antwortete mit einigen 
Dankesworten. Nunmehr begann die Einfahrt 
geſchmückte Stadt, voran eine 


Jes weſtpr. 


in 


per Mai-Juni 21¾— Br., per Juni⸗-Juli 22¼ Br., per 
Aug.-September 23½ Br., per Sept. ⸗Okt. 23½ Br. — 
Haffee ruhig. Umſaß 2000 Sack. — Petroleum ruhig. 
Standard white loco 8,75 Br., per Kuguſt-⸗Deiember 


7 en 


13. Mai. Broductenmarkt. ee loco 
47,00, per Augult 43,00. — Weiten loco 10,80. Roggen 
l Hafer 1105 me Hanf loco 45,00. Leininat 


(BU Tage, 9,1831, i 
0 8 4% funbirte Anleihe 122, Canadian⸗ 
Bacific-Actien 79½¼, i e 3 ½, Chic. 
u. North-Weſtern-Act. 114½, Chic. 6 
Illinois-Central-Act. 116, 
ouisville- und N 


nom. — 0 
Nr. 7, low ordinary per Juli 16,32, per Auguſt 16,12. 


1 en des Gontinents 
„Newnork, 12. Mai. Biltble Gun 080 an Weizen 
22 792 000 Bufhels., do. an Mais 1141 Buſhels. 
R, ai, Wechſel auf onen MBH — 


er Mai 0,98, 


Berlin, 14. Mai 
Ers. v.13. 


2 
199,00 199,50 
184,00 185,20 ö 

Tranoſen . 
158,70 159,70 | Cred.-Actien 162,00 
152,50 153,20 E 3 


Weiten, gelb 
Mai a 
er pH, 


ee 
41 38 23,10 23,20 


A, ho. | 101.50 
| 99,101 bo. S- A. 65,0 68.10 
Rh ori. 

| er 98,60: 

99,20 89,70 


5 ‚20 
Ae, neue 20 
„Pr. 


Pfandbr. 8 
Biandbr, 8 


RN. 


dr. 88,0 89,10 Ir. A-A 


hier ſei es unmöglich. Graf Moltke empfahl 
dringend im Intereſſe des Friedens die Vorlage. 


Danziger Börſe. 

. Amtliche Notirungen am 14, Mai. 
Weizen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß nn 


hochbun — 134% 150—194 AM Br, 

1 126—13405144—191 H Br.] 138—187 
1 126—132 5 143—190. H Br. M bez. 

roth 126—1354% 144191 A Br. 

ordinär 120—130% 124—185 f Br. 


Re ulirun 8 reis bunt lieferbar tranſit 126% 142 N, 
5 a free 187 M 


Auf Lieferung 126% bunt per Mai zum freien Ver- 
kehr 186 


AM Br., 2 

Roggen loco niebr 
feinkörnig per 120 { RR 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländ. 148 Al, 


ger, ‚ner Tonne von 1000 Kilogr. 
101—102 


A reine wer. iat Jan init 4 197—1481/ 
u teferun er ai-dunt inländiſcher — 
be Liepen ng nt dul ſaänd. 74% l 156 


kranſit 102½¼ „ bez, per Juli-Auguſt inländ. 139½ 
Br., „ per Geptbr.-Ohtbr, inländ, 
136½—136 Al bez., do. untergoln. 97½ M Br., 961/2 
e Gd., do. kranſit 96½ M Br., Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 105—110% 
100—106 U bez., Futter- 98 Al bez. 
10 1105 50 Kilogr. zum See-Export Weizen- 3,60 bis 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 53½ Al 
88% per Mai 53½ AM 9875 1 8 9 contingentirt loco 
Rendem. Zranfitpreis 
12,25—12,30 M Gd. per 50 
incl. 


a + 
Petroleum per 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer 
verzollt, bei Wagenladungen mit 20 % Tara — M, 
bei kleineren Quantitäten 12,20 Al bez. 5 
Steinkohlen per 3000 Kilogr, ab Neufahrwaſſer in 
Hahn Ladungen, engliihe Schmiede Nuß- 59—62 
sl, ſchott. Maſchinen- 43½ 18 Al, Steam imall 39— 


Boriteher-Amt der Kaufmannſchalt. 


Danzig, 14. Mai. 
Abreise örſe. (. 5 Morſtein.) Wetter: Schön. — 
fd 


nd: GD. 
„eigen. Inländischer bei 1 0 
ändert. Tranſit in flauer Tendenz un 


ranco 
ilogr. 


e 85 
2% üb 141 . hellbunt alt 126/7% 145 ab, he 
126 45 Al, hochbunk glaſig 127% 
18 M, 130% 150 Hl per Tonne. Termine: Mai 
zum freien Verkehr 186 er ai-Juni tranſit 
1 bez., Juni-Juli tranſit 140 Al bez., Juli -Auguſt 
tranſit 139 MN Br., 138 ½ Al 6d., September-Okt. zum 
freien Verkehr 175½ l, bez., tranſit 1 bez., 
Oktober⸗Novbr. kranſtt 136 M Br., 135½ Al Gd. 
e zum freien Verkehr 187 M, tranſit 


Roggen flau und abermals niedriger. Inländiſcher 
. krank mit Geruch 133 A. ruffiiher zum 
Seal 122% und 124% 102 121% etwas mit 


ame Mai-Juni inländ. 147, 
Jul. läuft iini er 1390 2 r., 9. 
fee ede 
Fe 148 M, unterpolniſch 104 Ml, 
108 4 100 . Fee 105 e TE 400 l, 110g 
105 Al, hell 10500. 106/10, 107% und 107/8% 106 , 


loco 53½ M Gd 


Güter. 


25 
Mlaw. S. -B. 1% 111,20 


5 Den dame Gilichglter. 


Futter- 103d 98 il per Tonne beiahlt. — Weizenkleie 
zum Seeerport grobe 3,67½ AN, eine 3,65 Alle feine 

per 50 Kgr. bez. — Spiritus contingentirter 
0 ; per Mai 53½ AM Gd., nicht con- 
tingentirier loco 33½ Al Gd., per Mai 33/2 M Gd. 


Productenmärkte. 

Berlin, 13. Mai, Weizen loco 188—202, Al,. per 
Mai 200,25—199—199,50 Al, ver Mai-Juni 199,75— 
193,50—199,25 Al, per Juni-Juli 209,50—201,50— 
200,25—20125 Al, per Yuli-Ausuft 192,25—192,75— 
192—192,25 Al, Septbr.-Oktober 185 
185,25 M — Roggen loco 157—162 Al, ſüd 
ab Kahn, per Mai 159,50—159,25— 159,75 Al, per Mai- 

59,75 Al, per Juni-Juli 159,75—160,25 
„ per 
a ktbr. 152,75—153,25 M, 
toehtpreub 175175 AM ſcher und uckermärk 
eſtpreuß. 171—17ʃ „ pommerſcher und uckermärker 
bis 177 M, fein e und mecklenb. 


Nat. 188.—168,25 l, per . 165,5 

ai 168, „ per Mai-Juni 165,50—165, 
165,75 All, per Juni-Juli 164,75—165 l, per Juli- 
Auguſt 153,50—153,75—153,50 Al, per Geptember- 
Oktober 144,50—144,75 , p Oktober ⸗November 
— M — Mais loco 108—11ʃ „ per Ma 
108,00 Al, per Mai-Juni 108,00 Al, per Zuni - Juii 
109,25 Al, per Juli-Auguft 111,50 M, per Geptember- 
Oktober 115 M, per Oktbr.⸗November 116,25 M — 
135—205 AM artoffelmel ga 


[ 
„80 il 8 
— Feuchte Kartoffelſtärke Rn Mai 7,75 U — Erbſen 
5 M 


— 


21,70 Al — Petroleum loco 23,2 Al, per Gept.-Ohtbr, 

5 — öl loco ohne Faß 71 A. an Mai 
71,9 Al, per Septbr.-Oktober 57,7—57,5—57,7 M, per 
Oktbr.⸗Rovbr. 56,5 MM — Spiritus ohne Faß loco 
unverſteuert (50 ft) 54,2 Al, mit Faß loco unver- 
ſteuert (70 ) 34,3 Al, ge Mai 33,7—33,6—33,8 U, 
er Mai-Juni 33,6—33,8 MM, per Juni⸗Juli 33,8— 
„9 MU, per Juli-Kuguſt 34, 4—34,6 Sl, per Auguſt- 
September 34,7—35. Al, per Gept.-Ohtober 3,7. 
35—34,9 AN, per Okt.-Rovbr. 33,8 


1 
16,90, Kornzucker excl. 88 6,10, Nachproducte 
gel 15% Renbement 13,60. S 4 ralſtnabe 
„ Gem. R it 5: 


mit Fa 25. 
Nohzucker 1. Product Tranſlto 
ber Jul 12.55 Gb., 460 Br, ber A uf 1 0 11 
7 2 .. * Uguft „62 
E10 G., 1220 St. 


g Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Mai. Wind: SS. 
Angekommen: Ondine (S.), Bakema, Amſterdam 
— a (S5 .), Clgaffen, London, Güter. & 
Ernſt (SD.), Neumann, 1 ia 1 Güter. 
Geſegelt: Stormarn (GP.), ch k, Kiel, Getreide. 
— Emma Lawſon (S.), Baxter, Sundsvall, leer. — 
Kiew (SD.), Rasmuffen, Bordeaux via Kopenhagen, 
Güter. — Vineta WR 5 SS. Güter. 
„Mai. Wind: 5 
Angekommen: Diana, Nielſen, Kopenhagen, Mais. 
Baron Stjernbiad (S.), Kiel, Stettin, Theilladung Sprit. 
1 la Apollo, Karlſtröm, 6 e. . 
m 


Melis I. 


almö, 
nkommen: Dampfer „Bergenhuus“. 


Plehnendorfer Ranallifte, 


Ghifisgefähe. 
Stromab: D. „Wanda“, Gön, Graudenz, 29 T. Weizen, 
5 3. Güter, Ordre, Danzig. 2 5 
Stromauf: 2 Kähne mit Gütern, 2 gähne mit Kohlen, 
3 Kähne mit Roheilen, 5 Kähne mit Spiritus, Petroleum, 
Chamottſteinen, Wein ꝛc. 5 


Thorner Weichſel-RNapport. 
Thorn, 13. Mai. Waſſerſtand: 0,70 Meter. 
Wind: Sd. Wetter: heiß. 


: mai 
„Von Magdeburg nach Thorn:  Grödtke, 1 Kahn, 


Von Danzig nach Warſchau: Krupp, 1 Kahn, Klee⸗ 
mann, 62480 Kgr. Chamottſteine. a 5 
Von Neufahrwaſſer nah Warihau: Rote Kahn, 
ck. — Dahl, 1 Kahn Ic, 59000 an E 
ee F 
. 9 er, ahn, , U 72 
ahn, Ick, 82000 Kgr. Abele 
e 5 romab: 8 
gen dene de Kleiſt, Nieszawa, Thorn, 25 000 
r. Je 8 
Morgenſtern, 4 Traften, Rubenitein, Gedlic, Schapiro, 
2810 Rundkiefern. 5 8 f 
= 40 tern 12 280 Wage anten Brock, Berlin, 
unbhiefern, auerlatten. SER 
5 Zraften, Malach⸗ Kuznia, Thorn, 
iefern. 
Marciinsht, 1 Kahn, Topolewski, Nieszawa, Thorn, 
50.090 Kgr. Feldſteine 


Topolewski, 1 Kahn, do. do. do, 0000 Ker. Ted 


Meteorologiſche Depeſche vom 14. Mai. 
> ne Uhr. 


Stationen. Bar Mind, | Weiter. 218. 
Mullaghmore. . | 752 | SW 5|molki 9 
Aberdeen .. 2 | mem 2 halb bed. 11 
Ehriſtianſund ... 48 288 7 heiter | 16 1) 
Kopenhagen... 748 SSD 2 halb bed. 14 
ln ee 5 8 8 alte 5 13 
„ „ 0 [3 „ 
erden . . 4764 Dad 2 wolkenlos 8 
Moskau — wolkenlos] 11 
Gork,Queenstown | — | 4 halb bed. 11 
Cherbourg... | 760 NW 5| heiter 12 
Helder 154 W 3 wolkenlos 11 I. 
MTT SW 2 Nebel 10 
eie n Nu 4 bedeckt 4) 
e lt 
eufahrwaſſer . ei 
Memel : 7 Ed i wolkig 17 
Paris. 758 | WEM J bedeckt 12 
ünſter 754 WB 7 bedecht 12 
Karlsruhe. 158 SW 5 bedecht 12 
Wiesbaden 758 W 4 bedeckt 1390 
München 758 SW 1 Regen 9 9 
Chemnitz 752 W 5 Regen 10 
e de 
i „ „ „ „% „„ „ „6 „% e 
Breslau: . 181 eco J bedenn | 15 10 
le d HiR .. W Eſpedecht 11 
i | 756 | ED J | bebeht | 12 
Trieſt . 757 Gd 1 bedeckt 16 


1) See leicht bewegt. 2) See mäßig bewegt. 3) See 
leicht bewegt, 4) Nachmittags ſtarkes Gemitter. 5) See 
ruhig. 6) Nachts Wekfterleuchten. 7) See ruhig. 8) Nach ⸗ 
mittags und Nachts Regen. 9) Nachts Regen. 10) Nachts 
Wetterleuchten 5 : 
Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
= ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8= ſtürmiſch, I= Sturm, 10 = ſtarker Gturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. : 

5 Ueherſicht der Witterung. 

Eine Furche niedrigen Luftdruckes erſtreckt ſich von 
Schottland ſüdoſtwärts nach Ungarn hin, das Gebiet 
lebhafter weſtlicher Winde und nordweſtlicher Winde auf 
ſeiner ſüdweſtlichen von denjenigen mit meiſt mäßigen 
jüdöſtlichen Winden auf feiner Nordſeite ſcheidend. Das 
Wetter iſt in Gentraleuropa kühler, vorwiegend trübe 
und vielfach regneriſch, In Deutſchland und Oeſterreich 
haben zahlreiche Gewitter d Friedrichshofen 
meldet 22, München 42 Mm. Niederſchlag. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 


4 Barom. Thermom. 5 
= 8 1 Celſius. Wind und Wetter. 
. + 25,0 Sd. mäßig, bewölkt. 
10 8 7892 + 198 885 lebhaft, bew., heiter 
14112] 753,0 + 21.5 SSD. friſch, bewölkt, heiter, 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 


t. ichten: Pr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Stterariſche; 
4. Hiemer, sie, den dobalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
steil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Münchner Kind, das befte und qualitätsreichſte Münchner 5 Bier 


Die ie Brauerei hat u. a. den Al Erfolg 9 9 den ihr zu dem vom 6.—13. Juli cr. ſtattfindenden 


großen internationalen Schützenfeſt in Berlin 
ertheilten alleinigen Ausſchank aufzuweiſen. 


Das Bier trifft allwöchentlich in Danzig ein und empfehle ich ine bei coulanteſten Preiſen für Danzig und die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie Pommern 
n Gebinden aller Größen und Patentflaſchen. 


Georg Möller, Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 48. 


General- Vertrieb für Münchner Kind'l-Bräu. 


Julius Hybbeneth, Danzig, 
e Steifchergafie 20, 


Die Beerdigung des Fräulei 
Jeanette Momber 


Bekanntmachung. 


1 a Freitag, den 18. d. M., Wir 15 37 zur öffentlichen Kenntniß, daß der auf 
8½ Uhr, von der Seihenhale den 7. Mai d. Js. feſtgeſetzte Beginn der diesjährigen Ziehung 
bes Petri-Kirchhofes ſtatt. 976 [der Lotterie des gf den für die Kerſtellung uud Ausſchmückung 


3 der Marienburg auf den 
Auction 


eig 8., 9. und 10. October d. Is. 
Hintergaſſe Nr. 16. 


Ber 5 8105 ö 
e a: 
5 im en Rathhauſe beginnen und an 
1 ig ER ich fortgeſetzt und beendet werden. 604485 
daſelbſ 601 


Der Vorſtand 
300 Fl. Rheinwein, des Vereins für bie Herjtellung und ee 
Rothwein u. Ungar- der Marienburg, 
wein in verſchiedenen. Ah 


v a 
Marken i 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Jahlung verſteigern. 


ee Mee. 
empfiehlt eine große Auswahl neueſter und gan e N Grandenz 1872. 


Landauer, Kaleſchen, offener u. 


halbgedeckter Wagen 


Neumann, € 
ee nab un und billigen in den e a N billigſten Preiſen N 
Pfandleih⸗Kuction. 15 un empfiehlt Reparaturen werden ſchnell und billig aus- ie 
Freitag, den 16. Mai 1890, 55 h. Tauch, ES geführt, { Een Bromberg 1880. 
Vormittags 9 Uhr, 10000 ʃ% 0 s 5 5 : 
Ar. 85, von At. 53000, % 28 1111 28. Tivoli. 


3 
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Abgeordnetenhaus. 


Schluß) f 

Abg. Barth (freiſ.): Während wir geſtern von Seiten 
des Bundesrathstiſches und aus dem Hauſe unfere 
Colonialpolitik ganz nüchtern behandeln gehört haben, 
führen die heutigen beiden Redner, der Major 
Liebert und v. Bennigſen, uns die alten Illuſionen 
wieder vor. Speciell die Rede des Hrn. v. Bennigſen 
zeigt uns, daß es im Intereſſe der Entwickelung des 
»deutſchen Reiches doch außerordentlich wünſchenswerth 
iſt, daß für die weitere Geſtaltung der Colonialpolitik 
die Anſchauungen des Reichskanzlers, nicht die des 
Hrn. v. Bennigſen maßgebend find, Hr. v. Bennigſen 
liebt es, wenn von colonialpolitiſchen Dingen die Rede 
iſt, große hiſtoriſche Perſpectiven zu eröffnen. Heute 
wie früher hat er auf das hingewieſen, was ſich vor 
Jahrhunderten bei der Entdeckung Amerikas voll- 
zogen hat. In der prahtlichen Politik werden 
aber niemals größere Irrthümer begangen, als 
dann, wenn man derartige hiſtoriſche Parallelen 
zieht zwiſchen heutigen Derhältniſſen und den 
ganz anders gearteten früheren Zeiten. Zieht man das 
Auftreten des Hrn. Ferry in Sranhreich heran, ſo 
findet man dort genau dieſelben Erwägungen hiſtori⸗ 
ſcher, nationaler, politiſcher Natur, wie hier bei Hrn. 
v. Bennigſen. Zweckmäßiger wäre es doch, wenn man 
Vergleiche anſtellen will, Peters nicht gerade mit Co⸗ 
lumbus zu vergleichen, ſondern lieber Oſtafrika und 
Tongking in Vergleich zu ſtellen. Ich gebe bei dieſer 
Gelegenheit Frn. v. Bennigſen den Wunſch zu erkennen, 
in Zukunft diejenige Art von Cenſur, die er auch heute 
wieder uns gegenüber für die Ausführungen Bam- 
bergers für nothwendig gehalten hat, wegfallen zu 
laſſen, wo es viel angemeſſener war, den ganzen Ge- 
darkengang Bambergers zum Ausgangspunkte der 
Betrachtungen zu machen. Hr. Bamberger hat aus- 
drücklich folgenden Satz ausgeſprochen: „In Afrika 
wird man unſere Kanonen, Kinterlader und Offiziere 
auch weiter reſpectiren, und wenn wir heute 
aus Afrika herausgehen, wird kein Menſch jagen, 
wir hätten aus Schwäche Afrika im Stiche gelaſſen.“ 
Die geſtrigen Ausführungen des Hrn. Reichskanzlers, 
der ſich als urſprünglicher Gegner der Colonialpolitik 
bekannte, und ebenſo auch das Zugeſtändniß von Hrn. 
Windthorſt, daß er, wenn tabula rasa vorhanden 
wäre, nicht mehr für Oftafrika zu haben fein werde, 
haben unſeren Standpunkt nachträglich entſchieden ge- 
rechtfertigt. Dennoch beſteht ein erheblicher Unterſchied 
zwiſchen unſerer Anſchauung und derjenigen des Hrn. 
Reichskanzlers. Wir verlangen nicht, die Regierung 
ſoll ſich aus Afrika brüsk zurückziehen; aber es iſt ein 
Unterſchied, ob ſich ihr weiteres Vorgehen einrichtet 
nach der Richtung, daß ſie langſam zurückgehen will 
auf den Ausgangspunkt der Golonialpolitik, nämlich 
daß man nicht das Reich als ſolches engagirt, ſondern 
die coloniſatoriſche Arbeit rein auf die Schultern von 
Unternehmern legt, oder ob man von der Idee 
ausgeht, daß, weil man ſoweit gegangen ſei, 
man, wenn auch vorſichtig, weiter vorwärts gehen 
müſſe. Wir wollen im Gegenſatz dazu vorſichtig 
an Stelle der Reichsregierung Privatunternehmungen 
ſtellen. Das kann nicht von heute auf morgen 
geſchehen, ſondern es gehört eine gewiſſe Zeit dazu, 
und wir erkennen auch an, daß das gewiſſe Aufwen- 


Beilage zu Nr. 
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dungen, „Liquidationskoſten“, erfordert, und dieſer 
Unterſchied zwiſchen der Anſchauung des Hrn. Reichs⸗ 
Kanzlers und unſerer Partei beſtimmt uns, die seit 
derte Summe abzulehnen, weil wir es mit unjerer 
Anſchauung nicht vereinbaren können, noch weitere 
Mittel zu bewilligen. Aber wir erklären uns jeden 
Kugenblick bereit, wenn man jenen anderen Weg ein⸗ 
ſchlagen will, auch unſererſeits die dafür erforderlichen 
Koſten aufzubringen. Die Ausführungen des Majors 
Liebert waren ein Beweis dafür, wie fascinirend der 
Anblick tropiſcher Gegenden iſt, und wie leicht man bei 
einem ſolchen Anblick überſieht, daß wirthſchaftliche 
Vortheile aus tropiſchen, noch ſo ſchönen Gegenden 
hervorzuholen, eine ganz ſchwierige Aufgabe iſt, für 
deren Löſung bis jetzt noch gar kein Erfolg vorhanden 
iſt. Major Liebert verſicherte ſchließlich, daß das Kapital 
einen ſehr guten Nutzen bringen würde. Ich wollte 
nur, er könnte die oſtafrikaniſche Geſellſchaft davon 


überzeugen. (Sehr gut! links). Dann brauchten wir 


nicht in die Taſche der Steuerzahler zu greifen, ſondern 
könnten es der Geſellſchaft überlaſſen, noch mehr Leute 
heranzuziehen, welche den Glauben an die Rentabilität 
haben, und wenn dieſer Glaube verbreitet wird, dann 
wird es auch an Mitteln nicht fehlen. Die Kapitaliſten 
find aber mit Recht ſehr ſkeptiſch. Geſtern hat man 
vorzugsweiſe die ideale Seite der Colonialpolitik ver⸗ 
folgt. Niemand in Deutjchland wird ſich dem ver- 
ſchließen können. Etwas anderes iſt es aber zu be⸗ 
ſtimmen, ob das, was man aufwenden will, im Ver- 
hältniß zu den Erfolgen ſteht. 11 richtig! links.) 
In der Beziehung ſollte uns zur Richtſchnür dienen, 
was die hervorragendſten Korſcher innerhalb der letzten 
Jahrzehnte ermittelt haben. Ich erinnere an die Aus- 
breitung des Chriſtenthums in jenen Gebieten. Kier 


muß man unterſcheiden zwiſchen der dogmatiſchen 


Schulung und dem civiliſatoriſchen Muſter. An dem 
letzteren können ſich alle Religionen betheiligen. Das 
iſt nichts ſpecifiſch Chriſtliches. Was die dogmatiſche 
Seite anbetrifft, ſo ſind alle Verſuche, die Wohl⸗ 
thaten des ae bo den 
gänglich zu machen, vollſtändig geſcheitert. (Widerſpruch 
im Centrum.) die Bibel kann in Afrika nicht 
im entfernteſten die Concurrenz aushalten mit dem 
Koran. (Sehr richtig! links.) Dieſe Erfahrung haben 
alle Forſcher gemacht. Ich erinnere an Döllinger, der 
beſondere Studien auf dieſem Gebiete gemacht hat und 
zu der Ueberzeugung gekommen iſt, daß die propagan⸗ 
diſtiſche Kraft des Islams gerade in Afrika die größten 
Erfolge erzielt. Von anderen Forſchern find zahlen ⸗ 
mäßige Berechnungen angeſtellt worden. Danach fallen 
alljährlich etwa eine Million Neger dem Islam zu. 
Dagegen ſind die Erfolge der Ueberführung der Neger⸗ 
völker zum dagmatiſchen Chriſtenthum wahrhaft minimal. 
(Sehr richtig! links.) Der belgiſche Forſcher Wouters 


ist der Anſicht, daß das Chriſtenthum in Afrika keinen 


Schritt vorwärts kommen werde. Das zweite Ziel, die 
Beſeitigung der Sklaverei, iſt ja eine humanitäre Auf⸗ 
gabe von der allergrößten Bedeutung. Man darf aber 
nicht verkennen, daß die Sklaverei auf das engſte 
mit den ganzen Culturverhältniſſen verwachſen iſt. 
Dies wird aus Afrika nicht verſchwinden, ehe 
nicht das Communicationsweſen auf ganz andere 
Bahnen gelenkt iſt; denn alle 

werden durch laſtenkragende Menſchen 


Negervölkern zu⸗ 


Bewegungen 
vollzogen. 
Das muß fo billig wie möglich fein, wenn überhaupt 
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Mittwoch, 14. Mai 1890. 


ein Verkehr e al ſoll. Dies iſt die weſentliche 
wirthſchaftliche Urſache für die Sklaverei. Durch Er- 


‚eis en von Sklavenhändlern und Polizeicontrole kann 


man wohl einzelne lokale Erfolge erzielen. Dieſe ſind 
aber von keiner Bedeutung. Man unterſchätzt die Auf- 
gabe ungeheuer, wenn man heute ſchon vorwärts ge- 
kommen zu ſein glaubt. Der Kusſpruch iſt richtig, daß 
gegen die Sklaverei nur dann etwas erreicht werden 
wird, wenn man eine Eiſenbahn von der See bis ins 
Innere baut. Dieſer Geſichtspunkt iſt durchaus logiſch, 
und wir können vielleicht erwarten, daß die Herren, 
welche ſich für die Ausbreitung des Chriſtenthums er- 


wärmen, uns mit Vorſchlägen zum Bau einer Gifen- 


bahn aus allgemeinen Mitteln kommen. Das veranlaßt 
uns, mit der äußzerſten Vorſicht an dieſe Dinge 
heranzugehen. die politiſche Stellung Deutſch⸗ 
lands iſt nicht dazu angethan, derartigen Luxus 
zu treiben. Wir erheben nochmals unſere warnende 
Stimme und ſagen, man kann nicht illuſionslos 


und ſkeptiſch genug gegen ſolche Colonialideen ſein. 


Wir begrüßen es zwar auf das allerwärmſte, daß der 
gegenwärtige Herr Reichskanzler eine außerordentlich 
nüchterne Beurtheilung der Dinge ſich zu eigen macht. 
Trotzdem können wir unſere Kaltung einſtweilen nicht 
ändern, fo lange man nicht allgemein zu der Ueber⸗ 
zeugung kommt, daß das Keich ſich langſam aus 
Afrika entferne und alles, was dort zu machen ift, 
auf private Schultern legen ſoll. Sind dieſe Schultern 
nicht kräftig genug, dann gebe man die Sache ganz 
auf. Vorläufig können wir auch bei dieſer Station 
nicht für die Vorlage ſtimmen. (Zebh. Beifall links.) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Der Abg. Liebknecht 
hat geleugnet, daß er zu einem Kriege mit Rußland 
aufgefordert habe. Ich verweiſe auf die Auslaſſungen 
Liebknechts vom 24. November 1885, aus welchen ich 
hier im Haufe die Schlußfolgerung gezogen habe, daß 
Hr. Liebknecht zum Kriege aufgefordert habe; dieſen 
meinen Ausführungen hat Hr. Liebknecht nicht wider⸗ 
ſprochen. (Großes Gelächter bei den Gocialdemo- 
kraten. Zuruf Bebels: Si tacuisses!) Hr. Bebel 
ſelbſt hat einmal Rußland als den Erbfeind Deutſch⸗ 
lands bezeichnet. (Sehr richtig! bei den Gocialdemo- 
kraten. Heiterkeit.) . 

Abg. Fürſt Radziwill (P.) erklärt, daß die Polen 
dafür eintreten werden, daß Deutſchland an der Cultur⸗ 
aufgabe, die Humanität und das Chriſtenthum nach 
Afrika zu bringen, ſich betheilige. Solche gemeinſamen 
Culturaufgaben bringen ebenſo wie das gemeinſame 
Vorgehen auf dem Gebiete der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung die Nationen einander näher. 

bg. Windthorſt führt aus, daß im Volke das 
Haupfgewicht auf die civiliſatoriſchen Zweche, nament- 
lich die Miſſionsthätigkeit und Bekämpfung der Sklaverei 
gelegt werde. die Erfolge der wenigen Miſſionare 


widerſprächen der Behauptung, daß nur der Koran in 


Afrika Erfolge erzielen könne, 
Kirche freien Spielraum laſſen. 5 

Abg. v. Vollmar (Soc.): Die ſchönen Redewendungen 
von Chriſtenthum und Sklavenbefreiung halte ich für 


man müſſe nur der 


. 


wie Brafilien, hat die Sklaverei am längſten ge- 
währt. Ch wahr! links.) der Abg. Windthorſt 
will dem Miſſionar in die eine Hand die Bibel, in die 
andere das Schwert geben; wärum nicht auch die 
Brandfackel? Ich habe mir immer gedacht, daß man 
religiöſe Ueberzeugungen durch Ueberredung, aber nicht 
durch „ſchlagende“ Gründe der gröbſten Art beibringen 
kann. Ich habe nichts dagegen, daß die Miffionäre 
nach Afrika 85 und dort die Leute zu überzeugen 
ſuchen, wenn ich auch keineswegs meine, wie es in 
dem Abg. Stöcker zum Ausdruck kommt, daß jo zu 
ſagen Jagdgehege für die beſonderen Confeſſionen ein- 
gerichtet werden. (Heiterkeit links.) Hr. Windthorſt 
hat es getadelt, daß ich die ſociale Frage in die Ver⸗ 
handlungen hineingezogen habe. Dazu hat er wohl am 
wenigſten recht, denn er hat in alle Debatten ſeit 
zwanzig Jahren immer den Culturkampf hineingezogen. 
Kr. v. Bennigſen hat mit feiner Polemik gegen mich 
kein Glück gehabt. Er hat fa die Sache ſehr leicht 
gemacht. Die Rechtmäßigkeit des afrikaniſchen Beſitzes 
iſt gerade nich her. Man weiß ja, wie die 
Verträge gemacht werden. Er ſtellt das, was bisher 
in der abe, e fe den iſt, als bedeutend hin. 
Wir glauben, daß es jo gut wie nichts iſt. Zudem 
müſſen die Arbeiter es ſelbſt noch bezahlen. (Abg. 
Bebel: Indirecte Steuern!) die Leiſtungen für 
Socialpolitik ſtehen in keinem Verhältniß zu dem, was 
bisher ſchon für afrikaniſche Colonien ausgegeben iſt. 
— Auch wir haben Reſpect gewonnen vor der Art, 
wie der Reichscommiſſar die Dinge in die Hand ge- 
nommen hat, aber das ii en nicht die Ver⸗ 
mengung von nationalen, politiſchen, religiöſen, huma- 
nitären Motiven bei der Colonialpolitih. Es handelt 
ſich um wirthſchaftliche Beweggründe; dieſe ſollten 
bes che der privaten Initiative unter Oberaufſicht 
des Reiches überlaſſen werden. Gegenüber den ſchwär⸗ 
meriſchen Vorſtellungen von der Rentirbarkeit der oſt⸗ 
afrikaniſchenColonien finde ich es wunderbar, daß deutſch⸗ 
land ſich in Europa einen Markt nach dem anderen entgehen 
läßt und alles thut, um die Concurrenzbedingungen, wie 
5 B. durch die Zollgeſetzgebung, durch die Nicht- 
eſchickhung der Pariſer Ausſtellung u. ſ. w., zu er⸗ 
ſchweren. Es iſt merkwürdig, wenn man die Taube in 
der Hand hat, ſie fliegen zu laſſen, um einen Spatz in 
Afrika zu jagen. Der Abg. v. Bennigſen ſtellt das 
Riſico als gering hin und ſagt, was hätte erſt gegeben 
werden müſſen, wenn ſich das geſteigerte National- 
gefühl ein anderes Object in Europa geſucht hätte. 
Das kommt mir ſo vor, als wenn ein Sohn nur 
10000 Mk. Schulden gemgcht in und ſeinem Vater 
ſagt: Alter, ſcheer dich nicht darum, es könnten ja 
100 000 fein. (Heiterkeit.) Am beſten hat mir die Rede 
des Reichskanzlers gefallen. Er hat ſich wenigſtens von 
een „metaphnfifchen Dingen fern gehalten und 
ſich nur mit greifbaren Dingen befaßfk Wenn aber in 
einigen Monaten Emin Paſcha in der Mitte Afrikas 
auftauchen wird, wird wohl die Ruhe nicht jo vorhanden 
ſein wie jeht. Eine Politik muß im Voraus berechnet 
Erben, alle ufälle müſſen nach Möglichkeit ausgeſchloſſen 


nichts als eine fable convenue, für nichts als ein "fen. Man darf nicht ee olitih treiben, daß man 


Aushängeſchild. (Unruhe.) Die Sklaverei iſt aus- 
ſchließlich eine wirthſchaftliche Frage. das Chriſten⸗ 
thum wird die Sklaverei in Afeiga ebenſowenig 


beſeitigen, wie es fie in Europa beſeitigt haf. 
Gerade in Ländern mit eingemurzeltem Chriſtenthum, 


agen u Du glaubſt zu ſchieben und Du wirft ge- 
choben. Ich laſſe mich nicht ſchieben. Wenn man mal 
einen Fehler gemacht hat, braucht man nicht dem erſten 
falſchen Schritt einen zweiten hin 465 27 nd 
wir gegen die Vorlage und gegen 10 e Coloniaſpolitik 
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Berliner Fondsbörſe vom 13. Mai. 


Die heutige Börſe eröffnete in weniger feſter Haltung und mit zumeilt Den veränderten Courſen auch auf felten Zins tragende Papiere verkehrten in feſter Geſammthaltung mäßig lebhaft. Der Privatdiscont wurde mit 
ernie eb et. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten zumeiſt günſtig, 2/8 % notirt, Auf internationalem Gebiet gingen Salach e Creditactien unter kleinen Schwankungen ziemlich 
boten aber beſondere 4 e nregung nicht dar, Hier zeigte die Speculation große Zurückhaltung, und Ge⸗ lebhaft um; Franzoſen waren feſter und lebhafter. Inländiſche Eiſenbahnackien lagen ſchwach und ruhig. Bankactien 
aa und Dale bewegten ſich in engen Grenzen. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs befeitigte ſich die Haltung waren schwankend. Induftriepapiere ruhig und zumeiſt behauptet; Montanwerthe anfangs matt, ſpäter feiter und 
und das Geſchäft gewann theilweiſe an Ausdehnung; der Börſenſchluß blieb nach mehrfachen kleinen Schwankungen lebhafter. 

feſt. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen bei theilweiſe regeren Umſätzen, und fremde, 
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